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Nr. 3. Abend⸗ U Jahrgang, — Grund Zrmennt Zetuslisn Donnerstag, ben 2. Januar 1890. 
er ein en Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 2. Januar. 


Vollſtändig geſcheitert iſt das Cartell in Mecklenburg. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des conſervativen Landesvereins für Mecklenburg 
veröffentlicht folgende Erklärung: 

„Um das zwiſchen der bentigeauferpätioen, der freiconfervativen und 
der nationalliberalen Partei des Reichstages für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen abgeſchloſſene Cartell, für welches diesmal die mecklen⸗ 
burgiſchen Wahlkreiſe nicht ausgenommen ſind, auch in unſerem Lande 
zur Ausführung zu bringen, hat der unterzeichnete geſchäftsführende 
Ausſchuß des conſervativen Landeswahlvereins, nach Benehmen mit den 
Vorſitzenden der conſervativen Kreiswahlvereine, mit der nationalliberalen 
Partei zu unterhandeln verſucht. Da die nationalliberale Partei Mecklen⸗ 
burgs nicht für ſich organiſirt iſt, ſo wandte ſich derſelbe an einzelne 
maßgebende Führer dieſer Partei mit dem Vorſchlage, daß man ſich 
gegenſeitig den een. Beſitzſtand, nach welchem den National: 
liberalen zwei Wablkreiſe gehören, garantiren möchte, und mit dem 
weiteren Anerbieten, daß die Conſervativen auch bedingungsweiſe bereit 
ſein würden, über die Abtretung eines dritten Kreiſes an die 
Rattonalliberalen in Verhandlungen zu treten. Ueber dies Anerbieten 
find von Seiten der Nationalliberalen Berathungen gepflogen, dieſelben 
haben aber zu dem Ergebniß gerübrt, | daß das Cartell von den National⸗ 
liberalen beſtimmt un rund weg abgelehnt iſt. In Folge 
deſſen fordern wir unſere Parteigenoſſen nunmehr auf, zur Deöbeftebehben 
Reichstagswahl in allen Wahlkreiſen conjervative Candidaten 
aufzuſtellen und die Wahlvorbeteitungen rechtzeitig zu treffen.“ 

Die Haltung der Nationalliberalen wird durch den Ausfall der früheren 
Wahlen hinreichend erklärt. Kein einziger der mecklenburgiſchen Wahlkreiſe 
iſt dauernd in conſervativem Beſitze geweſen, von den ſieben Kreiſen, um 
welche es ſich handelt, behaupteten noch im Jahre 1881 die Liberalen nicht 
weniger als ſechs. Die beiden im Beſitz der nationalliberalen Partei be⸗ 
findlichen Kreiſe, Schwerin und Roſtock, find niemals anders als liberal 
ſei es freiſinnig, ſei es nationalliberal, vertreten geweſen, der dritte Kreis, 
den die conſervative Partei „bedingungsweiſe“ abtreten wollte, vermuthlich 
Parchim, iſt von 1871 bis 1887 in freiſinnigem Beſitz geweſen. Im Kreiſe 
Hagenow hat die conſervative Partei zum erſten Male 1881 geſiegt, der 
Kreis Malchin iſt von 1871 bis 1878 nationalliberal, der Kreis Güſtrow 
von 1867 bis 1884 liberal (Julius Wiggers) oder nationalliberal, der 
Kreis Strelitz ſeit 1867 ſechsmal nationalliberal und nur viermal conſer⸗ 
vativ vertreten geweſen. Die Nationalliberalen in Mecklenburg können 
daher von dem Cartell keinerlei Vortheil erwarten, während ſie bei ent⸗ 
ſchiedenem Kampfe gegen die conſervative Partei und in Gemeinſchaft mit 
der freiſinnigen Partei Ausſicht haben, alle ſieben mecklenburgiſchen Man⸗ 
date der orthodoxen Junkerpartei abwendig zu machen. 


— Injertiond; ebühr für den Raum eines 


60 Pf. 


gehenden Geiſtlichen herein, der 9 
der Sterbenden vor ihrem letzten A 

Ihre letzter Worte waren: „Wie betrü 
Enkel nicht bei mir find; ich möchte fie zum letzten Male jegnen. 
Braſilien, Braſilien, das ſchöne Land, wohin ich nicht mehr zurückkehren 
ſoll!“ Der Kaiſer ward durch den braſiliſchen Conſul Rabello aus dem 
Muſeum gerufen, erfuhr das Schlimmſte aber erſt vor dem Zimmer 
ſeiner Gemahlin. Er ſah aus, „als wäre er zu Stein geworden“, 
küßte ihr die Stirn, fiel vor dem Bette nieder und weinte lange. 
46 Jahre ſei ſie, rief er aus, ſeine treue Begleiterin geweſen und habe 
ihn der Einſamkeit ſeiner Ju um entriſſen; Gott habe ihm die bitterjten 
Prüfungen bereitet: ſein Wille geſchehe. Und da der Kaiſerin Augen 
noch offen ſtanden, drückte er ſie zu mit dem klagenden Wehrufe: „Sollen 
dieſe lieben Augen denn nie mehr ſich öffnen, daß ſie mich ſehen?“ 
Der erſte Befehl, den er dann nach langem Schweigen gab, beſtand 
darin, die Trauerkunde geheim zu halten, bis die Feierlichfeiten in 
Liſſabon vorüber ſeien; aber der Telegraph hatte ſchon fein Werk ge: 
than. Die Tochter und der Eidam der Verſtorbenen, die ſich nach 
Andaluſien begeben hatten, wurden ſofort nach Oporto entboten. Die 
Verſtorbene wird im Pantheon von Vincente de Fora, dem Begräbniß⸗ 
platze der Familie Braganza, zur ewigen Rube beſtattet werden. An 
die verſchiedenen Herrſcherhäuſer Europas hat der Kaiſer in franzöſiſcher 
Sprache folgendes 5 abgeſandt: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hat ihren Geiſt Gott au fgegeben. Dom Pedro d' Alcantara.“ Der 
Leichnam wurde einbalſamirt und ausgeſtellt, und, wie immer, in 
Portugal, ſtrömen alle Armen herbei, um an der Bahre das herkömm⸗ 
liche A Mmoſen zu empfangen. Die Begräbnißkoſten wird der König von 
Portugal beſtreiten, denn der Kaiſer, dem die braſiliſche Regierung die 
Civilliſte geſtrichen, iſt thatſächlich mittellos und wird wahrſcheinlich die 
Unterſtützung dr müſſen, die ihm fein Verwandter, der König, 
anbieten ſoll. Noch ift es zweifelhaft, ob ihn feine Umgebung mit dem 
Beſchluſſe der Regierung in Rio de Janeiro bekannt gemacht. Geſpart 
hat er nichts; bei ſeinen geringen Bedürfniſſen brauchte er jedoch für 
feine Zukunft nichts zu befürchten. Die Reife nach Coimbra und Oporto 
war auf beſonderen Wunſch der Kaiſerin geſchehen, die ihren Gatten 
überzeugte, daß ihre Gegenwart in Liſſabon während der Krönungsfeier 
in ihrer Stellung als Verbannte vielleicht ſtörend wirken könne. Dom 
Pedro ſoll jetzt das erneuerte Anerbieten des Königs von Portugal, 
ihm ein Schloß als Wohnſitz zur Verfügung zu ſtellen, angenommen 
haben. Viele portugieſiſche Blätter greifen aus Anlaß des Todes der 
Kaiſerin, den fie unmittelbar auf das rückſichtsloſe Vorgehen der Re⸗ 
volutionäre zurückführen, die republikaniſchen Machthaber in Braſilien 
aufs neue heftig an. 


rr —— ——— 
Deutſchland. 

Berlin, 1. Januar. [Der Commiſſions⸗Bericht zum 

Socialiſtengeſetze] iſt, wie bereits gemeldet, nunmehr erſchienen. 


Die von der Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe wurden gleichfalls mit⸗ 
getheilt. Bezüglich des § 29 (kleiner Belagerungszuſtand und Aus: 


Die Frage, ob Dr. Peters ſich am Leben befinde oder nicht, iſt noch nahmebefugniß) bemerkt der Bericht: 


immer nicht entſchieden. Die Depeſche des „Berl. Tagebl.“, die Expedition 


Peters befinde ſich auf dem Marſche zwiſchen dem Kenia⸗Gebirge und dem erwo 


Baringo⸗See, enthält keine genaue Angabe von Zeit und Ort der Herkunft 
dieſer Nachricht. Jedenfalls iſt es beunruhigend, daß keinerlei beſtimmte 
Nachricht über das Schickſal der Expedition vom 10. October ab vorliegt; 


Ueber den Tod der Kaiſerin von Braſilien wird der „Köln. Ztg.“ 
N 


er 
das un 
zur Feier der Thronbeſtei 
a Feſtzug ſtattfand. 
kd 8 

ben Nachri 
1 eben ſelbſt der 
ſich daher Sonnabend Morgens ins Muſeum; 
Kaiſerin, ohne ihren Gemahl geleben zu haben; 
Ende. Auf die Frage ihres Leibarztes, ob = einen 1 Beier wünſche, 
hatte fie bemerkt: Wage aber vorher möchte ich den Kaiſer rufen 
laſſen, damit ich ihm Lebewohl ſage. Man ſandte darauf an den Abt 
von S. Ildefonſo und den Kaiſer, rief aber zugleich einen vorüber⸗ 


er Zuſtand der braſilianiſchen Kaiſerin, der 
ſehr bedenklich erſchien, war gleich vielen anderen 


Nachdruck verboten. 


Seffamine. 


Von Helene u. Götzendorff- Grabowski. 


Nach und nach trafen die übrigen Geburtstagsgäſte ein; Roland 
Harvay war in dem kleinen Kreis nicht mehr ſo fremd als an jenem 
Geſellſchaftsabend bei den Leightons, Jedermann begegnete ihm mit 
freundlicher Zuvorkommenheit, und ſo kam es, daß die kühle Reſerve 
ſeines Benehmens endlich wie von ſelbſt der friſchen, unwiderſtehlichen 
Liebenswürdigkeit Platz machte, welche im Grunde ſeines eigenen 
Weſens lag 

pr? bot einen herrlichen Fernblick, weit ins Land hinaus 
und hernieder auf die Stadt. Roland Harvay, in einem der mächtigen 
Tudorfenſter lehnend, erfreute ſich daran. Draußen dunkelte es bereits 
ſtark, allein der Mond beleuchtete Alles zart und genau; unzählige 
Lichter flimmerten von dem Häufermeer herauf, und droben am wolken⸗ 
loſen Firmament funkelten in ruhiger Klarheit der Lichter himmliſche 
Brüder. Roland dachte daran, wie er wenige Monde vordem herein⸗ 
gezogen zu den Thoren zu dieſer Stadt, ohne etwas zu beſitzen, als 
den mühſam gejammelten Schatz ſeiner Kenntniſſe, ungebeugten Jugend: 
muth und ein gutes Gewiſſen. Und heute? Es war mit dem Ein⸗ 
tritte in das Haus ein heller Stern aufgegangen über ſeinem Leben 
m; ge lächelte ihm, und die Liebe 2 ſelbſt unaus⸗ 
und verborgen I e 

ihm die Melt zum PN ſüß! — vergoldete feinen Weg und machte 
Eine leiſe Berührung ſeiner Schulter beendete dieſe wache Träumerei. 
hen e Bellmore ftand neben Roland's Seſſel, mit dem verbind⸗ 
ächeln dieſes Tages auf jeinem dunklen Geſicht. „Träumer!“ 


(9 


ae er. „Ich beobachtete Sie während einer halben Minute und 
berraſct, Sie im Geiſt ſo weit von Aramhall zu ſehen.“ 
„Und nun — Sir Warwick?“ 

AIR, möchte ich Ihnen Miß Aram's Bildercabinett zeigen, wenn 

die Er s dagegen haben. Wobhlverftanden: das Bildercabinet, nicht 

ſein dandegalerie. Sollte es Ihnen bis heute unbekannt geblieben 

ſchick z aß unſere ſchöne Freundin den Pinfel mit Anmuth und Ge: 


führen weiß?“ 


ollkommen unbekannt. Miß Aram ſcheint dieſes Talent geheim 


zu halten 


Site wohl. Wenn es Ihnen nun gefällig iſt, Mr. Harvay?“ 
x durchſchritten die lange Reihe der erleuchteten Gemächer, 


— 


nein rührend ſind die Einzelheiten des kaiſerlichen Dramas, würden. 
in Oporto zur ſelben Zeit abſpielte, da in allen Kirchen Tedeum Andererſeits laſſe fi 
ung geſungen wurde und in Liſſabon der] manche Härte vermeiden, 


ten aus Braſilien dem Kaiſer verſchwiegen worden, er] geweſen, die Ausweiſung verfügt fei. 
größten Schonung. Ohne Argwohn begab erfahrungen gemacht worden, die Ausweiſung ſei zwar ein hartes, aber ein 
— nachher ſtarb die aka 
nell kam das] Ganzen 893 Perſonen, darunter 293 aus Berlin, ausgewieſen ſeien, wurde 


a 


Bei der Berathung wurde regierungsſeitig erklärt, man habe vielfach 
en, ob man ohne die Ausweiſungsbefugniß beſtehen könne, 

und fe zu der Ueberzeugung gelangt, daß dies nicht möglich ſein werde. 
Daß ſie ein zweiſchneidiges Schwert ſei und mauche Nachtheile im Ge⸗ 
folge habe, ſei hierbei nicht verkannt worden; aber trotzdem jet fie unent⸗ 
behrlich; zwar würde man auch ohne die Maßregel uhe und Ordnung 
im Reiche aufrecht erhalten können, jedoch nicht ohne die allerſchwerſten 
Opfer. Wenn die Ausweiſungen aufgehoben würden, ſei anzunehmen, ü 
daß viele Agitatoren ee und die alte Arbeit wieder aufnehmen 
Die extreme Richtung würde die Führung übernehmen u. ſ. w. 
ch durch eine humane Handhabung der Befugniß 
In Preußen ſei man in letzter Zeit ſo vorge⸗ 


1 daß man den Auszuweiſenden verwarnt und mit der 
usweiſung bedroht habe, und daß erſt, wenn dies erfolglos 
Hiermit ſeien günſtige Er⸗ 


es Mittel, ſie ſei eine dira necessitas. Die Angabe, daß im 
Fer ag bezweifelt. Die Rückkehr ſei mehr als 200 Ausgewieſenen 

willigt. Nach einer officiellen Zuſaunmenſtellung find im 1 — 1888 im 
Ganzen 19 Perſonen, davon 1 aus Berlin, 5 aus Hamburg ⸗Altona, 5 aus 
Frankfurt a. M.⸗Offenbach, 8 aus Leipzig ausgewieſen worden im Jahre 


u ñTt.. er ge ee in ein nur vom blaſſen Schein des Mondes erhelltes Cabinet 
tretend. Sir Warwick zündete ſchnell einige Wandkerzen an. Er 
ſchien hier in der That alle Freiheiten eines Familienmitgliedes zu 
genießen. 

„Sie ſehen in dieſem Gemach nur Schöpfungen von der Hand 
der Miß Aram“, ſagte er, einen blauen Vorhang zur Seite ſchiebend, 
welcher ein mäßig großes Bild verhüllte. „Dieſes neueſte Stück, — 
ſie gab ihm den Namen „Troſtlos“ — iſt eine Copie der „ſchottiſchen 
Wittwe“ von Weſton. Das Gemälde machte auf der Winterausſtellung 
große 8 Hörten Sie zufällig davon?“ 

„Recht viel. Der Maler des Bildes iſt mein intimſter Freund“, 
lautete die ruhige Entgegnung des jungen Lehrers. 

„So wiſſen Sie wohl auch, daß das Motiv hiſtoriſch iſt und 
kennen das ſchöne, dem Bilde zu Grunde liegende Lied, deſſen Autor 
und Componiſt ſeine Anonymität bis zur Stunde ſo ſtreng ge⸗ 


wahrt hat?“ 
Roland Harvay lächelte ein wenig. Ich beſitze es 
„O, Mr. Harvay, wenn ich 


„Allerdings. 
ſog ar. “4 
Wäre es zu viel verlangt, 


Sir Warwick wurde ganz lebhaft. 
eine Abſchrift des Textes erhalten könnte! 
ſie von Ihnen zu erbitten?“ 

„Sie ſollen ſie bald erhalten, Sir Warwick!“ 

„Schon hier meinen wärmſten Dank für Ihre Güte! 
ſich mir dadurch ein großer Wunſch.“ 

Dann ſtanden ſie Beide einige Secunden ſchweigend vor dem 
Bild der „ſchottiſchen Wittwe“, deren melancholiſche Augen durch den 
Schleier unſterblicher Trauer auf ſie herniederblickten. 

Sir Warwick ſprach zuerſt. „Das Bild iſt ſchön — ſchön wieder⸗ 
gegeben, meine ich — nicht ſo, Mr. Harvay? Lord Harras bewunderte 
es noch neulich ſo ſehr! Er iſt nun fort in die weite Welt gegangen. 
Er liebte Miß Aram! Sie müſſen nämlich wiſſen: es iſt nicht ganz 
ungefährlich, unſere bezaubernde Wirthin zu lieben!“ 

Sir Warwick warf dieſe Worte in einem Ton hin, als ſpreche er 
von einer ſchlechten Cigarre oder einer vereitelten Reitpartie, allein 
ſeine Blicke ruhten ausdrucks voll genug auf dem ruhigen Antlitz ſeines 
Gefährten, während er gleichgültig hinzuſetzte: „Ich befürchte, Mr. 
Harvay, man tanzt bereits. Wir müſſen wohl zur Geſellſchaft zurück⸗ 
un die Beſichtigung der übrigen Bilder ein ander Mal vor⸗ 
n “ 

Roland Harvay würde es kaum fo unangenehm empfunden 5 
wenn er heute dazu verurtheilt wäre, die ſtumme Rolle des Leighton⸗ 


Es erfüllt 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Katalin 3 auf die . 


Eiunndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erade noch zur rechten Zeit kam, um] 1889 im Ganzen 9, davon 1 aus Hamburg und 8 aus Leipzig. In ot 
g an die gabe nad ur sten . zu ertheilen. [einer Bemerkung des Abg. Windthorſt, daß aus der Regierungserklärung 
trübt bin ich, daß meine Kinder und nicht beſtimmt zu entnehmen ſei, ob man auf der Ausweiſung feſt been 


= 


d 
5 
Wund 
La 
ſchrit 


ß. 


welche Sonntag — Montag 


wweimal an den übrigen a gen dreimal erſchelut. 


Donnerstag, den 2. Januar 1890. 


errfurth: „daß man auf der 1 5 
daß eine zeitliche Beſchränkun nicht erforderlich ſei.“ Dieſe E 11 
wurde auch in der zweiten Leſung wiederholt mit dem Zuſatz, daß, wer 
die Verlängerung der Ausweiſungsbefugniß bei ſchärferer Handhabung 3 
(d. h. unter Puttkamer) bewilligt habe, müſſe fie doch erſt recht ban 
angeſichts der neuern milderen Handhabung (unter Herrfurth). Für en 


erklärte Miniſter 


Zuſammenhang der Socialdemokratie und des Anarchismus wurde ver 
gierungsſeitig angeführt, daß kürzlich bei Auflöſung einer von Social⸗ 
demokraten beſuchten Fachvereinsverſammlung der auflöſende Beamte 
thätlich inſultirt worden ſei unter dem Rufe: Hoch die Socialdemokratie, 
och die Anarchie! 
[Die Sylveſternacht! iſt, wie die „N. ⸗Z.“ ſchreibt, ohne nennens⸗ 
werthe Ercejie und bemerkenswerthe Ruheſtörungen verlaufen; freilich 
mit dem Glockenſchlage 12 brach jener Höllenlärm los, der die Lüfte 
faſt erzittern machte: das war ein Geſchreie, Gejohle, Gebrauſe, ein Proſit 
Neujahrrufen ohne Ende. Die Polizei hatte die größten Anordnungen ge⸗ 
troffen, um entſtehende Exceſſe ſofort zu erſticken; außer der gefammten 
Executivpolizei waren ſämmtliche Beamte der Criminal⸗ und een 
unterwegs. Das Café Bauer ſchloß um 11½ Uhr ſeine Pforten n 
den Knotenpunkten der Straßen war ſtarke Son mannſchaft po 
reitende Schutzleute ritten die Straßen auf und ab. Die Bekanntmachu 
des Polizeipräſidenten, daß die gegen Excedenten von den Ereeulis ben 
eingereichten Anzeigen nicht im Wege der vorläufigen Straffetzſetzung er⸗ 
ledigt, ſondern vom Polizei⸗Präſidium direct der königlichen Amtsanwalk⸗ 
ſchaft zur weiteren Verfolgung übermittelt werden würden, ſowie die 
fernere Androhung, daß gegen die Perſonen, welche auf der Straße 
Schießübungen vornehmen ſollten, auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes vorgegangen werden würde, hielt die ans und zu Aus⸗ 
ſchreitungen geneigten Individuen ſichtlich in Schach. Schüſſe hörte 
man a der Straße nur wenige, meiſtens rührten ſie von barmtafen * 
Schwärmern her, die jungen und alten Pyrotechniker hatten natürlich 
nichts Eiligeres zu thun, als nach Ausübung ihrer Kunſtſtücke ſchleunigſt 
das Weite zu ſuchen, Den ſofort nach dem Vernehmen des Knalls tauchten 
Schutzleute auf. Das Wetter war herrlich und zum Promeniren 1% 
Flaniren ganz wie geſchaffen. Unter dieſen Umftänden war es fein 
under, daß bereits um 11 Uhr dichte Schaaren die Straßen auf⸗ und 
Wie immer, war die Strecke zur Friedrichsſtraße zwiſchen 
doe e jener halbwüchſigen 
ohen Seidenmütze. Aber ie⸗ 


abwandelten. 
Behrenſtraße und Unter den Linden der 
Burſchen mit der in das Genick gedrückten 
ſelben fonnten heute ihre Luft zum Radau nicht in der ihr erwünſchen 
Weiſe ſum Ausdruck bringen; die Polizei hatte dieſen Straßenzug ganz 
außergewöhnlich ſtark beſetzt; er ſtarrte förmlich von Pickelhauben. er 
ärm war an dieſem Platz für Minuten geradezu unbeſchreiblich. Ei 
zelne Verhaftungen ſind hier vorgekommen. Die großen Vergnü 
locale waren überfüllt. Die vor wenigen Jahren von einzelnen 
. ſchöne Sitte, daß mit dem Glockenſchlag 12 Uhr die Glock 
der Kirche zu läuten anfangen, ſcheint ſich immer mehr und mehr ein⸗ 
gebürgert zu haben. Von einer großen Anzahl Kirchen erklang das Geläut 
mitten hinein in den Höllenlärm der Straße. 
Ein Poſtdieb.] Das räthſelbafte Verſchwinden zahlreicher Werth⸗ 
und Gelbbrieffendun ng von dem Poſtamt Nr. 7 in der Dorotheenſtraße 
verurſachte bei den Beamten deſſelben ſeit mehreren Monaten erklärliches 
Aufſehen, umſomehr, als es trotz aller Bemühungen nicht gelingen en — 10 x 
den frechen Räuber, welcher unbedingt unter den Angeſtellten N 
zu ſuchen war, ausfindig zu machen; die Aufregung der Porbeamten 
16 70 ſich ieboh auf das Höchſte, als vor etwa 14 Tagen 85 Geldbrief 
ber 7000 Mark auf dem Transporte von dem Poſtamt 7 nach dem Haupt⸗ 
poſtamt abhanden kam, der Diebſtahl jedoch von Seiten des begleiten 
Beamten nicht vollführt ſein konnte. — Da erregte in der vorigen Woche 
der ſeit einem Jahre auf dem Amte als Hilfsbote angeſtellte 23jährige BS, 
welcher hauptſächlich das Einbolen der Briefe aus den Käſten zu be orgen 
hatte, durch ſein verſchwenderiſches, mit ſeinem Einkommen in keinem 
Verhältniß ſtehendes Leben die Aufmerkſamkeit der in Kenntniß geſetzten 
Polizei, und B. wurde nun auf's ſorgfältigſte überwacht, ohne daß Diele 
hiervon eine Ahnung hatte. Am Freitag wurde denn auch von einem 
Criminalbeamten bemerkt, wie der Verdächtige eine Sendung, welche der⸗ 
ſelbe in einen Beutel zu legen hatte, ſchnell in ſeine Taſche verſchwinden 
lieh, und nunmehr wurde zur Verhaftung des unehrlichen Beamten ger 
ritten. Bei der in ſeiner, in der Fiſcherſtraße 5 aelegenen Wohnung 8 
vorgenommenen Hausſuchung wurden 6000 Mark in baarem Gelde, von 
dem oben erwähnten Briefe berrührend, aufgefunden, während die — ³Üw. nen vater ren ¾ ] ͤ . ]⅛—ũbvv Sabre Dem oben ermäßtten Srefe Seren, üfgfunben, "äbrenb BL (a5 5 


Abends aufs Neue zu ſpielen, 0 als daß er überall und immer ins G 
ſpräch-gezogen wurde und mit der ſchmeichelhaften Erlaubniß beehrt 
feine Anſicht darüber zu äußern, ob Miß Aram in der That mit S 
Warwick bereits „einig“ ſei. Sir Warwick ſchien heute Stichwort z 
fein. „Ein ſchöner Mann voll Geiſt und Temperament. Und, w 
man ſagt, in glänzenden Verhältniſſen. Wie er Jeſſamine mit den 
Blicken verfolgt! Ein paſſenderes Paar könnte auch in der That taum 
gedacht werden. Meinen Sie nicht ſo, Mr. Harvay?“ f 

Mr. Harvay meinte und muthmaßte nichts. Er wünſchte nur 
etwas, und das war: allein in ſeinem Zimmer ſitzen zu dürfen, da 
ihm das Athmen in dieſer Warwick⸗Atmoſphäre von Stunde zu Stunde 
ſchwerer fiel. 2 

Der junge Lehrer verehrte feine gütige Freundin zu tief und auf 
richtig, als daß er ihr nicht das hoͤchſte Glück gegönnt hätte; er liebte 
Jeſſamine wie unzählige Andere — oder nicht wie Jene, ſondern um 
ein gutes Theil inniger und ſelbſtloſer, denn niemals kam ihm e 
kühner Gedanke an ihren Beflß in den Sinn — nur Sir Warwi 
hätte er um nichts in der Welt mit ihr verbunden ſehen moͤger 
So wenig Gelegenheit zu Charakterſtudien ihm das Leben bisher ge⸗ 
boten: hier hieß ihn ſein Gefühl unwillkürlich wie vor dem boͤſen 
Princip zurückſchaudern. Menſchen, die ſo blickten, ſo lächelten, kenne 
nicht gut ſein! 

Während Roland Harvay ſo, in tiefes Sinnen verloren, auf dem 2 
bereits erprobten Platze in der Niſche des tiefen Tudorfenſters lehnte, 
fühlte er feinen Arm ſanft berührt und blickte, überraſcht auſſchauend, 85 
in das wohlwollende Antlitz des Colonel Murphy. 5 

„Endlich finde ich Sie, liebſter Harvay,“ ſagte der alte Gentleman . 
vergnügt, „aber, wie mir ſcheint, mit ein wenig umwolkter Stirn? 
Der kummervolle Ausdruck in ihren Augen nimmt mir den Muth, zu 5 
ſchelten, wie es eigentlich meine Abſicht war.“ e 

„Was habe ich begangen, Sir?“ fragte Roland, den Händebrud 
Murphy's herzlich erwidernd. 

„Was habe ich unterlaſſen?“ ſollten Sie fragen, junger Mann, 
Ihr Verſprechen, Mrs. Murphy und mich recht bald in Großvenor⸗ 
Square aufſuchen zu wollen, if nun ſchon — — laſſen Sie 2 


rechnen, wie alt.“ N 
„Rechnen Sie nicht, Colonel Murphy, ich werde mein Wort m 
Wir erhalten noch andere 


A 


den nächſten Tagen einlöſen.“ 
„Morgen dann, wenn ich bitten darf. 
liebe Säfte,“ 
Fortſetzung folgt.) 


\ 


den 1000 Mark von dem leichtſinnigen Menſchen in den wenigen Tagen 
im Geſellſchaft guter Freunde verpraßt waren. Eingeſtandenermaßen hat 
B,, der bereits früher auf anderen Poſtämtern thätig geweſen iſt, dort 
ebenfalls Unterſchlagungen vorgenommen. 
3 ee von Wieſe und Kaiſerswaldau— 
Major a. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier des Altmärk. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 16, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Pätzold, Zeug⸗Pr.⸗Lt. 
vom Art.⸗Depot in Neiſſe, unter Entbindung von dem Commando in 
Foſel, zum 1. Januar 1890 zum Art.⸗Depot in Königsberg i. Pr., unter 
Commandirung nach Allenſtein, zur Verwaltung des Filfal⸗Art.⸗Depots 
daſelbſt verſetzt. Hendek, Garnifon = Verwaltungs ⸗Oberinſpector in 
Wittenberg, nach Neiſſe verſetzt. Dreock, Zahlmſtr. vom 2. Bat. 3. Poſ. 
Juf.⸗Regts. Nr. 58, auf ſeinen Antrag zum 1. Januar 1890 mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Neuber in Breslau, Hollftein in Glogau, 
Militäranwärter, zu Kaſerneninſpectoren ernannt. 
* . S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Aſcher, iſt am 30. December v. J. in Swatow eingetroffen 
Aud beabſichtigt am 4. Januar d. 3, nach Hongkong in See zu „gehen. — 
„M. Kreuzercorvette „Irene“, Commandant Capitän zur See Prinz 
Heinrich von Preußen, K. H., iſt am 31. December 1889 in Port Said 
angekommen und beabſichtigt am 18. Januar 1890 wieder in See zu gehen. 


Ber; 
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Die Jufluenza. 

In Dresden breitet ſich die Influenza ſtark aus. Miniſter von Kön⸗ 
neritz und die Schxriftſtellerin Claire von Glümer find heftig erkrankt. Das 
* Repertoire der Hofbühne iſt, da die Hälfte der Mitglieder erkrankt iſt, ge⸗ 
ſtört. Die Schulferien wurden verlängert. — In Köln hat ſich manchen 
Fallen von Erkrankungen an der Influenza Rippenfell⸗ oder Lungenent⸗ 
N 3 zugeſellt. Auch ſind ſchon einzelne Todesfälle zu verzeichnen. — 
2 In Elberfeld nimmt die Krankheit an Ausdehnung rortgeiebt zu. Die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte am 28. d. M. über Perſonen ab- 
5: quiertigen, an 600 wurden Unterſtützungsgelder gezahlt. Rechnet man 

. a daß auch an den 23 Filialen der Kaffe Krankenſcheine entnommen 

werden, 
aauf das Doppelte zu rechnen fein. Am 30. d. M. früh 
wieder circa 300 Perſonen in und vor dem Hauptbureau. Dazu find 
die ausfertigenden Beamten ſelbſt krank und können nur mit Mühe 
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o dürfte die Anzahl der dieſer Kaſſe angehörenden Kranken gut 
üh ſtanden bereits 


4 

den großen Anſprüchen, die an ſie geſtellt werden, nachkommen. 
Von der Polizei ſind dreiundzwanzig Beamte erkrankt. In einer 
dortigen großen Riemendreherei feblten am Sonnabend 86 Perſonen, 
in einer Keſſelſchmiede waren 40 Arbeiter ausgeblieben, in einer großen 


Maſchinenfabrik ſtehen die meiſten Drehbänke ſtill. — In Frankfurt a. M. 
hatte die Influenza beim 81. Infanterie-Regiment bis zum 28. Dechr. 200 
Mann ergriffen. Die höchſte Tagesziffer war 84, dieſe Ziffer war bis 
zum verfloſſenen Sonnabend auf 30 geſunken. — In Bayern verbreitet 
fe die Influenza auch auf dem flachen Lande. So tritt fie insbeſondere 
der Umgebung von Augsburg, namentlich in Oberhauſen, Kriegs haber, 
und Pferſee Sehr ſtark auf; von der Augsburger Polizeimannſchaft ſind 
8 yo erkrankt, in den Fabriketabliſſements ſchwankt die Ziffer der Er: 
8 — eigen 10 und 40. Bei den Truppen in Augsburg nimmt die 
be ankheit ſehr zu. 
E In Wien iſt, wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, im Allgemeinen der 
Charakter der Influenza bisher trotz der immer weiteren Verbreitung 
ein leichter und gefahrlofer, und bei einiger Schonung und Vorſicht 
konnten die Anfälle der Krankheit verhältnißmäßig raſch und ohne weitere 


AN: 


h maus: Folgen überſtanden werden. Doch fehlte es allerdings nicht an 
Beiſpielen, die bewieſen, daß bei Vernachläſſigung, bei Mangel an 
genügender Pflege oder bei beſonders ungünſtiger Dispoſition der Patienten 
ie Arantbeit auch eine ernſtere Geſtalt annehmen kann. Es kamen 
Sterbefälle vor, die inſofern mit der Influenza zuſammenhän en, als in 
Folge derſelben Lungenentzündungen und ähnliche acute Krankheiten auf⸗ 
getreten ſind, denen vielleicht bei gehöriger Vorſicht hätte vorgebeugt 
werden können. Es läßt ſich daher nicht leugnen, daß ſeit dem epidemiſchen 
Unmſichgreifen der Influenza auch die Sterblichkeit in Wien ſich vermehrt 
et. Bauplſächlich dürfte ſich die Sterblichkeit in Wien auf jene Klaſſen 
der Bevölkerung erſtrecken, die der Ungunſt der Witterung mehr als 
andere ausgeſetzt ſind. Während in Wien, mit Ausſchluß der Vororte, 
unter normalen Verhältniſſen täglich 40 bis 50 Perſonen ſterben und die 
* ahl von 60 nur ſelten erreicht wird, ſtieg die Zahl der Verſtorbenen 
ſchon in den erſten Wochen nach dem Auftreten der Influenza auf 60 pro 
Tag. In der 51. Jahreswoche, das iſt in der Zeit vom 15. bis 21. De⸗ 
cCLember, ſtarben durchschnittlich 66 Menſchen pro Tag. In der letzten 
Woche nahm die Sterblichkeit rapid zu, und an einzelnen Tagen wurde 
die Ziffer von hundert überſchritten. 


C ee a nn nn nn nn ne 
2 Provinzial- Beitung, 
Pe Breslan, 2. Januar. 
per Jagdandflug des Kaiſers nach Trachenberg. Wie wir 
bereits am vorigen Dinstag im Mittagblatt meldeten, wird der Kaiſer ſich 
FPreiſag zu einer Sonnabend ſtattfindenden Jagd des Fürſten von Hatz⸗ 


Klein e Chronik. 
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 Stattliche Anzabl mit der fügen, würzigen „Dil 


preßtem Lederumſchlag, 5 
98 Adolf Menzel, das älteſte derſelben, hatte eine a — 


und Meyer beftehenden Deputation des „Vereins der Zwangloſen“, ober 
wie er ſie in der 5 ſeiner Verſe nannte, des „Bundes der 
Juge } 


 —— barboten, bildeten zwei offene viereckige flache Körbe, die von Weinlaub 


5 Thenterdirector und Kritiker. Aus Hamburg wird der „Frkf. 
8 „ geſchrieben: Wie telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, bat das Land⸗ 
gericht zu Hamburg in der viel beſprochenen Angelegenheit des Muſik⸗ 

3 1 des „General- Anzeigers“ Goby Eberhardt, gegen den 
Director Pollini ein erſtinſtanzliches Urtheil abgegeben, in welchem 
der Anſpruch des genannten Herrn, auf Grund eines von ihm aus dritter 
Hand erworbenen imperſonellen Abonnements an den Abonnementstagen 
auf den beſtimmten Platz im Theater und in den Foyers deſſelben zuge: 
llaſſen zu werden, anerkannt wird. Die Gründe, welche das Gericht zur 
Abgabe dieſes Urtheils geführt haben, find jetzt bekannt geworden. Die⸗ 
* n gehen noch weit über dasjenige hinaus, was der Anwalt des 
f agenden Herrn in ſeinem erſten Begehren beanſprucht hatte. Das Gericht 
nämlich von der Anſicht aus, daß das Hamburger Stadttheater, 
welches als ein hervorragendes Bildungs⸗Inſtituf eine ftaatlide Sub⸗ 
vention in Form eines gratis gelieferten Quantum Waſſers und Gaſes 
erhält, die Verpflichtung habe, 11950 aus der Bevölkerung gegen 
ablung des Gintrittspreijes den Eintritt zu gewähren“ und 
FE. der Director dem Kläger, wenn er zu dieſem Zwecke ein Theaterbillet 
von ihm perlangt hätte, die ne olchen nicht hätte vorenthalten 
dürfen. Noch viel weniger könne aber dem Theaterdirector das Recht zugeſtanden 
werden, ein von ihm als e e und für den Inhaber gültig 
bezeichnetes Abonnements⸗Billet durch einen nachträglich dem Herrn Eber⸗ 
bhardt gemachten Vorbebalt außer Kraft zu ſetzen. Das Gericht hat dann 
die Frage geprüft, ob Eberhardt durch das ihm vom Director Pollini zum Vor⸗ 


feld nach Trachenberg begeben. Wie man nunmehr erfährt, ſoll auf und im Intereſſe ſämmklicher Arbeiter Oberſchleſiens an Ew. Excellenz 
Faſanen und Hafen gejagt werden. Es ſollen 12 Treiben ſtattfinden.] mit folgenden Bilten gehorſamſt heranzutreten. 
Die Kriegervereine, welche, wie wir berichteten, bei Ankunft des Kaiſers]. In der — . daß oberſchleſiſche Arbeiter zunächſt 
Spalier bilden werden, find die von Militſch, Trebnitz, Herrnſtadt, ion ch auf Arbeit und Berbient auf aberſchleſiſchen Gruben t 
: N N x : gehorſamſt, Ew. Excellenz möge hochgeneigteſt dem Unternehmerweſen 
Obernigk, Prausnitz, Groß⸗Bargen und Radziunz. Die Ankunft des] der italieniſchen Arbeiter, ferner der Beschäftigung galiziſcher und polniſcher 
Kaiſers in Trachenberg erfolgt Freitag einige Minuten nach 6 Uhr, die] auf oberſchleſiſchen Gruben Einhalt thun laſſen. Durch fremde Arbeiter 
Abfahrt Sonnabend Abend um halb 8 Uhr. Der Kaiſer wird, wie wir 


werden hieſige Arbeiter er dc in die Fremde auszuwandern und 
im Mittagblatt berichtigten, nicht, wie anfangs gemeldet, Breslau ſelbſt] Werden diejenigen, welche hier beſchäftigt find, ſehr ig 2 durch die 
paſſiren, ſondern der kaiſerliche Sonderzug wird ſowohl auf der Hin⸗ wie 


Italiener dadurch, daß dieſelben bei ihrem Unternehmen den Berdie 
U ond 5 erliche X 5 f des Arbeiters herabdrücken, durch polniſche und galiziſche Arbeiter dadureh 
auf der Rückfahrt über die Pöpelwitzer Weiche geleitet werden. daß dieſelben für jeden Lohn arbeiten, durch alf Fremde zugleich dadurch, 
»Die Sylveſternacht verlief in Breslau in üblicher Weiſe. Auf 
den Straßen war es lebendiger als ſonſt. Von 12 Uhr ab graſſirte dem 


daß dieſelben den Platz der Ortsarbeiter vorwegnehmen. 
Herkommen gemäß das gegenſeitige Anrufen der Straßenpaſſanten mit 


erechten An⸗ 
aben, bitten 


Ferner bitten wir, Ew. Excellenz mögen auch für Oberſchleſien die⸗ 

ſelbe Verordnung in. Betreff der nach dem Strike entlaſſenen Arber an 
„Proſit Neujahr“. Die polizeilichen Wachtpoſten waren verſtärkt worden. 
Exceſſe ſchlimmer Art ſind nicht vorgekommen. Auch auf dem Neumarkt, 


die Behörden ergehen laſſen, welche in Weſtfalen bereits re it. Es 
welcher in früheren Jahren nicht jelten der Schauplatz wüſter Scenen 


war, hat die Sylveſternacht zu ſtrafwürdigen Ausſchreitungen keinen An⸗ 

laß gegeben. Der Polizei⸗Präſident infpieirte während der Nacht perſön⸗ 

2 zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffenen Anordnungen der 
olizei. 

Am Neujahrsmorgen früh 7 Uhr fanden ſich die Muſikcapellen 
der bieſigen Garniſon bei der Hauptwache zur großen Reveille ein. 
Der Zug nahm feinen Weg durch die Schloßſtraße, über den Blücherplatz, 
den Ring, durch die Schweidnitzerſtraße nach dem General⸗Commando 
und von hier zurück die Promenade entlang durch die Graupen⸗ und 
Carlsſtraße. Das militäriſche Schauſpiel hatte, wie gewöhnlich, eine 
Menge Menſchen in die betreffenden Stadttheile gelockt. 

„Zur Arbeiterbewegung im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 
Nachſtehend folgen die beiden von dem „Oberſchleſiſchen Arbeiterverein 
gegenſeitiger Hilfe“ abgeſandten Petitionen, wie ſie der „Oberſchleſiſchen 
Grenz⸗Zeitung“ zur Verfügung geſtellt werden. Die Petition an den 
Kaiſer lautet: 


ſteht nämlich feſt, daß auch oberſchleſiſche Arbeiter infolge des Strikes aus 
der Arbeit entlaſſen worden ſind, und nur in ſeltenen Fällen auf anderen 
Gruben Arbeit gefunden haben, nachdem ſie wochenlan ohne Arbeit 
waren. Wir bitten deshalb, daß Ew. Excellenz die Renfechenmten an⸗ 
weiſen, zuſammen mit den Landräthen die Angelegenheiten derjenigen 
Arbeiter zu unterſuchen, welche behaupten rn fie wegen des 
Strikes entlaſſen worden ſind, da es nicht minder feſtſteht, daß 
auch ſonſt Entlaſſungen aus der Arbeit ohne gerechtfertigten Grund 
erfolgen, und daß dadurch ältere Arbeiter in bittere Noth ver⸗ 
fallen, deshalb bitten wir ferner, daß die beiden oben erwähnten 
oder wenigſtens der Revierbeamte angewieſen werden, jede Entlaſſung, von 
der der Entlaſſene behauptet, daß dieſelbe ohne Grund geſchehen ſei, zu 
unterſuchen und nach Feſtſtellung der Wahrheit bei den Verwaltungen um 
Wiederaufnahme des Entlaſſenen vorſtellig zu werden oder, wenn dies 
nicht zu erreichen wäre, den Entlaſſenen in Schutz zu nehmen und fur 
ihn die nöthigen Schritte zur Erlangung einer Arbeit oder Invaliden⸗ 
Rente zu thun. 

Ferner bitten wir Ew. Excellenz, da wir wiſſen, daß der Friede zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitern für die Einen und die Anderen, für die 
Induſtrie und für den ganzen Stgat von 7 Wichtigkeit iſt, und da 
wir mit allen Kräften die Schaffung friedlicher und geregelter Zuſtände 
anſtreben, um Einſetzung von ſtändigen Arbeitercommiſſionen auf jeder 
Grube, damit dieſelben den vermittelnden Factor zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und den Arbeitern bilden, an dem es beute ganz und gar mangelt 
Und deſſen Nothwendigkeit allgemein anerkannt wird. Die Arbeiter find 
der Ueberzeugung, daß ſtändige Arbeitercommiſſionen von großem Nutzen 
für ſie wären. 

Nachdem wir unſere vier 
haben, bitten wir 
Realiſirung bewir 

Ew. Excellenz 


Beuthen OS., den 21. December 1889. 
Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter, Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr! 

Eingedenk der erhabenen Worte, welche Ew. Majeſtät an die Deputirten 
der Arbeiter Weſtfalens auszuſprechen die Gnade gehabt haben, wagen es 
die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder des „Oberſchleſiſchen Arbeikerver⸗ 
eins gegenſeitiger Hilfe“ im Auftrage der Vereinsmitglieder und im In⸗ 
tereſſe ſämmtlicher Arbeiter Oberſchleſiens, Ew. Majeſtät kaiſerlichem 
Throne zu nahen, um als treu ergebene Unterthanen an Ew. Majeſtät 
eine Bitte zu richten, durch deren allergnädigſte Erfüllung Tauſenden von 
Berg⸗ und Hüttenleuten eine große Wohlthat erzeugt und ihre beklagens⸗ 
werthe Lage gebeſſert würde. 

Die Arbeiter Oberſchleſiens haben ihre Wünſche ſowohl Ew. Majeſtät 
durch die allerunterthänigſte Eingabe der drei Deputirten des Beuthener 
Reviers, als auch den von Ew. Majeſtät zur Unterſuchung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe Oberſchleſiens allergnädigſt angeordneten Commiſſionen unter⸗ 
breitet und harren ruhig und geduldig der Entſcheidung, welche Ew. Ma⸗ 
jeſtät auf Grund dieſer Eingaben Allerböchſt anzuordnen geruhen werden. 

Wenn wir heute mit dieſem allerunterthänigſten Bittgeſuche uns an 
Ew. Majeſtät zu wenden wagen, geſchieht es deswegen, um Ew. Majeftät 
allerunterthänigſt zu berichten, daß unſere Lage heute im Ganzen und 
Großen immer noch dieſelbe iſt, wie fie vor dem Strike war. Wir wollen 
allerdings zugeben, daß ſeitens der Verwaltungen manche für uns einiger⸗ 
maßen günſtige Aenderungen geſchehen ſind, doch ſind dieſelben meiſtens 
unbedeutend und in vielen Fällen illuſoriſch, indem wir z. B. zwar kleine 
Verdienſtzulagen erhalten haben, doch dafür auch mehr leiſten müſſen. 

Zu unſeren Klagen iſt len diejenige noch hinzugetreten, daß manche 
Kameraden, wenn auch angeblich aus anderen Gründen, ſo doch thatſächlich 
in Folge ihrer mehr oder weniger thätigen Betheiligung beim Strike aus 
der Arbeit entlaſſen und in ſeltenſten Fällen auf anderen Gruben zur 
Arbeit angenommen worden ſind. 3 

Auf Erden können wir nur zu Ew. Majeſtät unſere Zuflucht nehmen, 
weshalb wir allerunterthänigſt bitten, Allerhöchſtſich unſerer Noth erbarmen, 
eine gründliche Regelung unſerer Verhältniſſe befehlen und die Beſchleu⸗ 
nigung der Regelung allergnädiaſt anordnen zu wollen. 


r zeichnen als I 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeftät 

Karten Unterthanen 

Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Arbeitervereins 
gegenſeitiger Hilfe in Beuthen OS. 
(Unterſchriften.) 
Dem Miniſter Maybach wird folgende Petition unterbreitet: 

Beuthen OS., den 21. December 1889. 

Excellenz! - i 


Die unterſchriebenen Vorſtandsmitglieder des oberſchleſiſchen Arbeiter⸗ 
vereins gegenſeitiger Hilfe erlauben ſich im Auftrage der Vereinsmitglieder 


ehorſamſten Wünſche Ew. Excellenz vorgetragen 
anz gehorſamſt, dieſelben hochgeneigteſt prüfen und deren 
en zu wollen. 
eborſamſter 
Vorſtand des Oterschlef Arbeiter⸗Vereins 
gegenſeitiger Hilfe in Beuthen OS. 
(Unterſchriften.) N 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 31. December, Nachmittags 
7 Uhr 50 Minuten brannten auf der Leſſingſtraße in einem im 2. Stock 
des Vordergebäudes des Hauſes Nr. 6 IT gelegenen Wohnzimmer zwei 
Fenſtergardinen mit Stange, eine Portiere mit Wan e, Kleidungsſtücke, 
ein Flügel, ein Schrank, ein Tiſch, ein Regulator, Bilder und diverſe 
Schmuckſachen, ſowie die Thür nebſt Verkleidung, der Fußboden, Fenſter⸗ 
rahmen, Fenſterbretter und Tapete. Ferner ſind 8 Scheiben zerſprungen. 
Das Feuer, welches dadurch entſtanden iſt, daß man den Gardinen mit 
dem Licht zu nahe kam, wurde mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht. — 
Am 1. Januar, Nachmittags 5 Uhr 20 Min., wurde die Feuerwehr nach 
der Martiniſtraße Nr. 3 gerufen. Es brannte in einer Wobnſtube im 
2. Stock des Vordergebäudes ein Tiſch und ein Theil des Fußbodens. 
Das Feuer, welches durch Exploſion einer brennenden Petroleumlampe 
entſtanden iſt, wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


H. Hainan, 31. Decbr. [Zum Morde.] Das Vermögen der Frau 
Roth wird allgemein auf ca. 200 000 M. angegeben; trotzdem mußte das 
von ihr bewohnte Zimmer, in welchem während der Nacht Beamte Wache 
hielten, erſt ausreichend geheizt werden. In dem erbrochenen und durch⸗ 
wühlten Schreibſecretär wurden von dem unterſuchenden Beamten noch 
6000 M. in Papiergeld yorgelanben, welche Summe dem Mörder bezw. der 
Mörderin entgangen iſt. Allgemein neigt man ſich der Meinung zu, daß 
die Frauensperſon, welche nach der That mit einer Droſchke und nicht 
per Bahn von hier nach Liegnitz gefahren und dort in der Hainauerſtraße 
abgeſtiegen iſt, die Mörderin ſein dürfte, da ein Mann die beigebrachten 
Verletzungen wohl kräftiger ausgeführt haben würde. Alle Umſtände laſſen 
darauf ſchließen, daß der Thäter mit den örtlichen und perſönlichen Verhält⸗ 
niſſenf and Gewohnheiten des Opfers genau bekannt geweſen fein muß. 


* Ober⸗Glogau, 30. December. [(Stadtverordnetenſitzung.] 
Heute fand die letzte diesjährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher 
die Wahl von 8 Commiſſionsmitgliedern zur Veranlagunglder Klaſſenſteuer 
pro 189091 erfolgte. Ferner entſchied ſich die Verſammlung bei Be⸗ 


Arztes Dr. E. Monin. Der betr. Paſſus lautet in wörtlicher Ueberſetzung 
wie folgt: „Um die Kritik des Vegetarismus fortzusetzen, dürfen wir die Arbeit 
des zu früb verjtorbenen Gubler nicht vergeſſen, „über den Einfluß der pegeta⸗ 
biliſchen Diät auf die kreidige Entartung der Arterien.“ Die vegetabiliſchen 
Nahrungsmittel, reicher an Mineralſalzen als die Nahrungsſtoffe animali⸗ 
ſchen Urſprungs, führen mehr Mineralſalze in das Blut ein. Raymond hat 
in einem Kloſter pflanzeneſſender Mönche zahlreiche Fälle von Atherom 
beobachtet, unter anderen den des Priors, eines Mannes von kaum zwei⸗ 
unddreißig Jahren, deſſen Arterien bereits ſtark verhärtet waren. Der 
Marinearzt Treille hat zu Bombay und Calcutta, wo viele Einwohner 
ſich ausſchließlich von Reis ernähren, zahlreiche Fälle von atheromatöſer 
Entartung beobachtet. Somit wird die Pflanzenkoſt das Gefäßſyſtem 
ruiniren und dadurch das Individuum vax der Zeit alt machen, wenn es 
wahr iſt, daß der Menſch das Alter ſeiner Arterien hat“; es wird gleich: 
zeitig den Zahnſtein, den Greiſenbogen der Hornhaut und die Phospha⸗ 
turie hervorbringen.“ Nachdem ich leider dieſe neueſten Ergebniſſe medi⸗ 
einiſcher Forſchung durch mein eigenes Beiſpiel beſtätigt geſehen habe, bin 
ich ſelbſtverſtändlich zur gemiſchten Koſt zurückgekehrt. Durch Schaden 
wird man klug! Als normale Diät des Menſchen kann ich die rein ve⸗ 
getabiliſche Diät nicht mehr anſehen, nur als eine Kurmethode, welche in 
verſchiedenen Krankheitszuſtänden Vortreffliches leiſtet. Wochen und Mo⸗ 
nate lang darf mancher Kranke dieſe Diät befolgen, aber zum fortdauern⸗ 
den Gebrauche für Jedermann iſt ſie nicht geeignet. Es verhält ſich da⸗ 
mit wie mit der Hungerkur, welche manchen Kranken kurirt, aber zum 
fortdauernden Gebrauch für Geſunde nicht taugt. Ich bin um eine Er⸗ 
fahrung reicher geworden, die mir gezeigt hat, daß eine . brutale 
Thatſache das ſchönſte Theoriegebäude umwerfen kann. Den Vegetariern 
aber rufe ich zu: „Discite moniti!“ 


Die kritiſchen Tage des Jahres 1890. Für das neue Jahr hat 
der berühmte Wetterprophet Falb feine kritiſchen Bedenken bereits aus⸗ 
geſprochen, und wenn er die kommenden 365 Tage auch im Allgemeinen 
05 „ſchwächeren Klaſſe“ der kritiſchen Perioden rechnet, jo find fie doch 
eineswegs pon drohenden Momenten frei. Im Ge . Falb's Kalen⸗ 
der weiſt für das Jahr 1890 nicht weniger als W „kritiſche Tage“ auf, 
welche fi folgendermaßen vertheilen: Erſter Ordnung, alfo in ihrer Ges 
fahr am ſtärkſten und drohendſten, ſind der 20. Januar, 19. Februar, 
20. März, 31. Juli, 30. Auguſt, 28. September und 27. October. Zweiter 
Ordnung ſind 9 Tage, und zwar der 6. März, 5. und 19. April, 4. Mai, 
3. Juni, 2. Juli, 13. October, 12. November und 12. December. Dritter 
Ordnung, d. h. am wenigſten gefährlich, treten der 6. Januar, 5. Februar, 
18. Mai, 17. Juni, 17. Juli, uguſt, 14. September, 26. November 
und 16. December auf. Unter den beiden letzten Rubriken ſind der 
12. December der Tage zweiter Ordnung und der 17. Juni und 26. No⸗ 
vember derjenigen dritter l 5 inſofern zweifelhaft, dis fie auch als 
Tage höherer Ordnung auftreten können. 


wurf gemachte Verhalten das Recht verloren habe, ebenſo gehandelt zu werden, 
wie jeder andere Theaterbeſucher. Auch dieſe Frage hat das Gericht un⸗ 
bedingt zu Gunſten des Herrn Eberhardt beantwortet. Das Gericht ver⸗ 
kennt zwar nicht, daß unter Umſtänden Director Pollini berechtigt ſein 
de, einem Theaterbeſucher, welcher in einer, die berechtigten Be⸗ 
ſtrebungen der Theaterleitung und damit zugleich die Intereſſen des 
Publikums gefährdenden Weiſe fortgeſetzt im Theater Störungen 
hervorruft, den Eintritt für die Zukunft ſo lange zu unterſagen, 
als nicht Garantien für das künftige Unterbleiben derartiger 
Störungen gegeben werden. Dabei müſſe jedoch von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgegangen werden, daß wirklich ein Eingriff in den Betrieb 
des Theaters, eine ernſte Schädigung der Theaterleitung vorliege, die nicht 
etwa als eine einmalige, vorübergebende Ungebühr erſcheine, ſondern welche 
eine Wiederkehr für die Zukunft befürchten laſſe. In beiden Beziehungen 
ſei jedoch das Vorbringen des Diretors Pollini vollſtändig unſupſtantiirt ge⸗ 
blieben. Das einzige, was derſelbe gegen Eberhardt vorgebracht, ſei, daß 
derſelbe gelegentlich der erſten Aufführung der Oper „Benvenuto Cellini“ 
in den Gängen und in dem Foyer des Theaters in auffälliger und lauter 
Weiſe, einer Anzahl Perſonen gegenüber, ſein abfälliges Urtheil über die 
Aufführung zum Ausdruck gebracht und dieſelbe als „miſerabel“ bezeichnet 
habe. Hierin würde aber ein unerlaubtes Verhalten des Herrn Eberhardt 
in dem Sinne, daß es den Theaterdirector berechtigen könnte, denſelben 
vom ferneren Beſuche des Theaters ausſchließen, nicht gefunden werden 
können. — In Berlin z. B. ſei man von jeher daran gewöhnt, daß bei 
Aufführung neuer Stücke in den Wandelgängen Debatten geführt werden 
in denen die abweichenden Meinungen oft ſehr laut und auffallend auf 
einander platzen und gerade hierin liege für Viele ein ganz beſonderer 
Reiz zum Beſuche der Premieren. — Das Recht der freien Meinungs: 
äußerung in den Theaterfoyers dürfe den Beſuchern nicht beſchränkt werden 
und müſſe es dem Tacte des Einzelnen überlaſſen bleiben, feine Meinungs: 
äußerung in eine der guten Geſellſchaft angepaßte Form zu bringen. Eine 
Abweichung von dieſer Form, ſoweit ſie ſich nicht geradezu auf das Gebiet 
des rechtlich Unſtatthaften verliert, würde dem Betreffenden möglicherweise 
den Vorwurf mangelhafter Bildung zuziehen, nicht aber deſſen Ausſchließung 
aus dem Theater herbeiführen können. Ein Eingehen auf die Kritiken des 
Herrn Eberhardt hat das Gericht nicht für nothwendig erachtet. Es be⸗ 
merkt jedoch, daß das geſammte Verhalten Eberhardt's als Kritiker, ſoweit 
daſſelbe in dem Rechtsſtreit zur Sprache gekommen ſei, jedenfalls nicht 
ausreichen würde, das Vorgeben des Directors Pollini gegen ihn zu recht⸗ 
fertigen. — Herr Eberhardt iſt bereits im Stadttheater erſchienen. 


Den deutſchen Vegetarianismus trifft juſt um die Jahreswende 
ein herber Schlag. Sein eifrigſter wiſſenſchaftlicher Parteigänger, feine 
meiſt citirte Autorität, der Verfaſſer ſo vieler Flugblätter und Streit⸗ 
ſchriften, Pr. Alanus, ſchickt den Vegetarianern eben eine Abſage. 


e e e e ale der wee 
welchem der biöberige Prediger der Pflamenkeſt fchreibt: Nachdem bisher noch nicht gedrucktes Gedicht Grillparzers 
längere Zeit vegetariſch gelebt hatte, obne mich dabei beſſer oder ſchlechter N 15 ucktes 6 3 vers 
zu eben als vorher bei gemiſchter Koſt, machte ich eines onen Tages Steh bie K b Bi... Gafebe kante 


die unangenehme Entdeckung, daß meine Arterien atheromatös zu entarten och auf ſchwindlichen Stegen 
Ba ne ne 3 
ulsader) war dieſer Krankheitsproceß unverkennbar. noch keine - nigegen, 
Be Jahre alt bin und folglich dieſes Symptom nicht als 17 — Dankt ihm's ein freundlicher Blick. . 
erſcheinung deuten kann, auch Spirituoſen nicht ergeben bin, konnte ich Aber verweigert's zu kommen, 
mir die Sache ſchlechterdings nicht erklären. Ich ſann hin und her, ohne Geh' ich, als wär' es mir nah, 
des Räthſels Löfung zu finden. Da fand ich ganz zufällig die Erklärung, ſt auch die Stütze genommen, 
die ich ſo lange geſucht hatte, in einem Werke des ausgezeichneten Pariſer m ich doch ſelber noch da. 


rechung des Ortsſtatuts über die Bennikung des öffentlichen Schlacht⸗ 
es dafür, daß es den Bürgern geſtattet ſein ſoll, in den Monaten No⸗ 
vbember, December Januar und Februar eines jeben Jahres Schweine 
in ihren Privatwohnungen zu ſchlachten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
J. Budapeſt, 2. Januar. Eine Aenderung des Heimath⸗ 
Be die Koſſuths Rückkehr ermöglichen ſollte, war vom 

iniſterrath beſchloſſen, als von Koſſuth eine Erklärung kam, er werde 
niemals Unterthan Franz Joſefs werden. Die Oppoſition giebt 
nicht Koſſuth, ſondern Tisza die Schuld und bereitet eine lebhaftere 
Agitation vor. 

k. London, 2. Januar. In der von 500 Kindern beſetzten 
Bezirksarmenſchule in Forreſtgate bei London brach in der 
Sylveſternacht in Folge von Ueberheizung Feuer aus. 20 Knaben 
ſind in ihren Betten erſtickt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 2. Jan. Miquel iſt an der Influenza er⸗ 
krankt, welche durch Hinzutreten einer bronchitiſchen Affection ver⸗ 
ſchlimmert iſt. 

Zürich, 2. Jan. Geſtern Abend um 10 Uhr brach im Foyer 
des Theaters Feuer aus, durch welches das ganze Gebäude zerſtört 
wurde; vom Publilum iſt Niemand verunglückt. Von den Deco- 
rationen iſt nichts gerettet worden; das anſtoßende Staatsarchiv und 
Regierungsgebäude blieben unverſehrt. 

Zürich, 2. Jan. Das Feuer entſtand im Foyer des Theaters durch Un⸗ 
vorſichtigkeit zweier Mägde. Als der Regiſſeur davon unterrichtet war, 
erklärte derſelbe ſofort dem Publikum, die Vorſtellung könne nicht zu 
Ende geführt werden wegen Erkrankung eines Schauſpielers; der 
Zuſchauerraum leerte ſich ruhig, während bereits helle Flammen empor⸗ 
ſtiegen. 

Nom, 2. Jan. Geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr nach Beendigung 
des Empfanges im Quirinal warf ein Individuum eine Büchſe mit 
einer brennenden Lunte vor das Portal des Schloſſes und flüchtete 
darauf eiligſt. Ein Gendarm drückte die Lunte aus. Das Indivi⸗ 
duum wurde verhaftet und ſtellte ſich als der Sicilianer Tancred Vita 
heraus, 30 Jahre alt, früher Student in Piſa, dann Präfect im 
Inſtitut Macchiavelli in Florenz. Er nennt ſich Profeſſor der Päda⸗ 
gogik, behauptet, das Gefäß habe eine ungefährliche Miſchung von 
Petroleum und Firniß enthalten. 

Neapel, 2. Januar. Die Kaiſerin Friedrich mit Töchtern iſt 
heute früh um 8 ½ Uhr nach Rom abgereiſt. Die Spitzen der Behörden 
waren am Bahnhof anweſend. ’ 

Paris, 2. Jan. Der Nuntius, welcher das diplomatiſche Corps 
dei dem Neufahrsempfange Carnots führte, ſagte: Mit Empfindungen 
tiefer Ehrfurcht für Ihre ehrwürdige Perſon ſprechen wir im Namen 
unſerer Souveraine und Staatshäupter und im eigenen Namen die beiten 
Wuͤnſche für Ihr Wohlergehen und das Gedeihen des franzöſiſchen Volkes aus 
und geben dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck, die göttliche Vor⸗ 
ſehung möge ferner Ihr edles Vaterland beſchützen, damit das franzö⸗ 
ſiſche Voik im begonnenen Jahre in der Kraft unerſchöpflichen 
Geiſtes neue ruhmvolle Seiten der Geſchichte der allgemeinen 
Civiliſation hinzufüge. Carnot dankte für die Geſinnungen 
des diplomatiſchen Corps, welche ihn tief bewegten, ſowie 
für die Wünſche betreffe der Größe der franzöſiſchen Nation 
und das Gedeihen der Republik. Er ſei beſonders glücklich über das 
verfloſſene Jahr, welches ſo viel Wunder in ſich vereint habe; noch 
heute vernehme man den Widerhall aller Ehren, welche dem fried⸗ 
fertigen civiliſatoriſchen Geiſte Frankreichs dargebracht würden. 
In dem begonnenen Jahre würden ſich die gemeinſamen Anſtrengungen 
darauf richten, dieſe großen Werke des Friedens und Fortſchrittes 
fortzuſetzen, und darin werden wir, ſchloß der Präſident, Erfolg haben, 
deſſen bin ich ſicher, mit Ihrer Hilfe und dem Willen der Regie⸗ 
rungen und Nationen, welche hier ſo würdig vertreten ſind. 


Brel, 2. Jan. Bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer 
ſämmtliche Theile des Schloſſes ergriff, wurde nur Weniges gerettet. 
Die Gemälde, die Gobelins, die Stickereien, die Bibliothek, die reichen 
Sammlungen ſind vernichtet. Die Gewächshäuſer und Ställe blieben 
verſchont. Das Schloß iſt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder⸗ 
gebrannt. N 

Lüttich, 2. Jan. In dem Kohlenbecken von Seraing in den 
Gruben Cockerills und der Geſellſchaft Marihaye iſt der Strike er⸗ 
klärt. Gegenwärtig ſtriken 1200 Arbeiter; ſie verlangen Lohnerhöhung 
und verhalten ſich ſonſt ruhig. In den Kohlengruben am linken 
Maasufer wird weiter gearbeitet. In Charleroi iſt die Lage un⸗ 
verändert. ö 

London, 2. Jan. Salisbury's Befinden hat ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert. Er erledigte alle im Laufe des Tages eingegangenen dringen⸗ 
den Depeſchen. Alle hieſigen Botſchafter drückten Salisbury telegra⸗ 
phiſch ihr Bedauern aus. Auch von fremden Höfen ſind ähnliche 
Kundgebungen eingegangen. — Graf Hatzfeld iſt in Begleitung ſeines 
Arztes zur Erholung nach der Rheinprovinz abgereiſt. — Der Ober⸗ 
Befehlshaber der Marineſtation in Portsmouth, Admiral Commercele 
welcher den Kaiſer Wilhelm bei der Beſichtigung der britiſchen Flotte 
begleitete, erhielt geſtern vom Kaiſer einen Paradeſäbel nebſt einem 
Handſchreiben als Andenken. — Hicksbeach wohnte geſtern in Lewington 
einer politiſchen Verſammlung bei; er ſagte, er zweifle nicht, daß der 
Streitfall zwiſchen England und Portugal bald friedlich in einer beide 
Theile befriedigenden Weiſe beigelegt werden würde. 

Petersburg, 2. Januar. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt zu 
der Allocution des Papſtes: „Hiſtoriſche Thatſachen, wie die Einigung 
Italiens, ſeien unabänderlich; Rom werde niemals aufhören, die 
Hauptſtadt des Königreichs zu fein. Der Papſt wiſſe beſſer als jeder 
Andere, daß er an keiner Stelle Europas die Rolle eines weltlichen 
Souverains wieder ſpielen könne; wenn er daran dächte, ſich weltliche 
Macht wieder zu erringen, ſo ſei dies lediglich ein platoniſcher Wunſch.“ 
Athen, 1. Jan. Infolge der fortgeſetzten Interpellationen in der 
Kammer wird das Budget nicht vor Neujahr a. St. votirt werden. 
Der Regierung ſind 2 proviſoriſche Zwölftel bewilligt. 

Athen, 2. Jan. Chakir Paſcha veröffentlichte eine Liſte von nicht 
amneſtirten Kretenſern, nämlich der Führer des Aufſtandes und der 
Delegirten, welche in der griechiſchen Kammer die Forderung der Ver⸗ 
einigung Kretas mit Griechenland überreichten. 

Waſhington, 31. Deebr. Der Congreß der See⸗Ufer⸗Staaten 
hat beute die Arbeiten beendigt und ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Lagos, 2. Januar. Der König von Dahomey ift geftorben. 
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Handels-Zeitung. 


NMegdebh mg, 2. Januar. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


- 30. Deebr. 2. Januar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend..... 3 15.75—16,00 J 15.75 — 15.85 
Rendement Basis 88 pP. . 14, 0—15.10 | 14,90— 15,05 
Nachproducte Basis 75 pCt.. FT 11,00—12,20 ı 10,75—12,00 
TR AA 2 —.— —.— 
Brod-Raffinade 77. ä 9—97* '² 2 ** — =. 
Gem. RA Ihr se cas nen 0 00 were ee 26,00— 28,00 —.— 
Gem. ff??? . ̃ 2.25 —.— 


Tendenz: Rohzucker still, Raffinirte unverändert. 
Termine: Januar 11.50, Februar 11,65. Still. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 2. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
zudwig Friedländer in Breslau.] Januar 813),, März 813/,, September 
81?/4, Decbr. 80%/,. Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 16 000 Sack, 
Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 
Zuokermark, Hamburg, 2. Januar. 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
F von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Januar 11,55, März 11,80, Mai 12,02!,, Juli 
12,25 August 12,35. Tendenz: Still. 
—k. Durobschnittspreise. Russische Valuta 1889: Januar 214,48; 
Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93, Juni 211,43, Juli 
208,73, Aug. 211,75, Sept. 212,11, Octbr, 211,37, November 214,64, Decbr. 


2. Bresiau. 2. Januar. [Von der Börse.] Die Börse begann 
das Geschäft in ziemlich fester Haltung. Bald nach Beginn wurde 
jedoch die Tendenz auf dem Bergwerksgebiet matter, als die Nachricht 
von einer Strikebewegung auftauchte. welche auf dem der Oberschle- 
sischen Eisenbahnbedaris-Gesellschaft gehörigen Schmiederschacht aus- 
gebrochen sein sollte. Die Course gingen in Folge dessen bei ziem- 
lich drängendem Angebot erst mässig, später aber stärker zurück, weil 
Berlin durch seine flaue Haltung bewies, dass es von der Ausstands- 
Meldung unangenehm berührt war. 

Die österreich, Gebiete, sowie Rubelnoten, türkische Papiere und 
heimische Banken hielten sich dagegen recht gut. — Wir bemerken 
noch, dass sich die heutigen Notizen bei den einzelnen Papieren be- 
trefis der 1889er Dividende wie folgt verstehen: Oesterr. Creditactien 
4%, Donnersmarckhütte 4% Zuschlag. dagegen Abschlag bei Bedarfs- 
actien 2%, Schles. Bankverein 4%, Bresl. Discontobank und Wechsler- 
bank je 30%. — Schluss bei schwacher Stimmung still. 

Per ult. Januar (Course von 11 bis 13, Uhr:: Oesterr. Credit-Actien 
17719 Jg —Na— 18 bez., Ungar. Goldrente 87½ bez., Ungar, Pavier- 
vente 85½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 174½ —172½ bis 
173¼ — 172% bez., Donnersmarexhütte 98½ — 100 bez., Oberschl. Eisen- 
oanrvedarf 119—118¼¾—119—118½—119 bez., Russ. 1880er Anleihe 
93¼ Gd., Orient-Anleihe II 68¼ Gd., Russ. Valuta 218¼½ — 218% ben., 
Türken 17,40 bez., Italiener 94½ bez., Türkenioose 83 bez., Kattowitzer 
Bergbau 142¼ bez., Schles. Bankverein 136½½ bez., Bresl. Discontobank 
1163), — % bez., Breslauer Wechslerbank 113 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 2. Januar. 11 Uhr 55 Uin. Credit-Actien 177, 50 incl. 
Laurahüite — — Fest. 

Berlin. 2. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 177. 50 Staats- 
oahn 99.60 inel Italiener 94. 10, Laura 172, 10 Russ. Noten 218. 50 
4% Ungar. Goldrente 87. —. Orient-Anleihe II 68 20. Mainzer 123, 25. 
Disc.-Commandit 252 60 inel. 40 roc. Egyvter Türken 17, 40 
Türk. Loose 83, 80. Lombarden 57, 50. Fest, - 

Wien, 2. Januar, 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 320, 6 
Marknoten 57. 90 40% ungar. Golärente 101. 05. Fest. 2 

Wien, 2. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 85. 


* 


Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 232, —. Lombarden 132,25. Galizier 
186, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, — 40% Ungar. 
goldrente 101, 10, do. Papierrente 98, 47. Elbthalbahn 214, 50. — 


Günstig. 
Frankfurt m. M., 2. Januar. Mittags. Credit- Actien 275, 87. 


Staatsbahn 199, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87,20, Egypter 


98. 90. Fest. 
Paris, 2. Januar. 3% Rente 87. 42. Neueste Anleihe 1877 
— Stastsbahn 507, 50. Lombarden —, —. 


5 83 
ter 469, 37. Fest. 
r . n 08. 4% Russen von 1888 
rost. f 


London, 2. Januar. 
Ser. II 92, 75. Egypter 92, 15. 


— —— — 
Wien, 2. Januar. 1 e Ruhig. 


Cours vom 31. i Cours vom 1. 2. 
Oredit-Actien 319 65 |821 — Merknoten . ͥ 58 5 wi 
It.-Eis.-A.-Cert. 228 50 230 50 En Golärente. 101 301101 — 
Lomb. Eisend.. 132 — 132 50 |Silberrente ........ 86 30 86 60 
Galizier 184 — 186 — [London 117 Ei 85 
Napoleonsd'or. 9 36½ 9 35½ Ungar. Papierrente. 98 25 98 45 


Cours- O Blatt. 


Bresino. 2. Januar 180 


Berlin, 2. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisennann-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 31. ı % Cours vom 31, : 
Galiz. Carl-Ludwult 79 10, 80 40 b. Reichs- Anl. 4% 107 40107 50 
Gotthardt-Bann ult. 167 —i — do. do. 3½0% 
Lübeck- Büchen 177 50 — Posener Piandbr. 4 
Mainz-Ludwiesnaf.. 118 80 123 do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 163 50168 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mitteimeernahn ult. 113 50 111 do. 31/30), dio, 
Warschau-Wien ult. 194 50 197 50 do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. d032/,0/,St.-Schläsch 
Bresiau-Warscnau.. 57 — 60 70] Schl. 3½0% Pfdbr.L.A 100 30 100 30 
Bank-Aotien. - do. Rentenpriefe.. 103 80104 — 
Bresl.Discontovank. 119 30,116 60 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 115 90114 50 Overschl.3½% Lit. E. 100 50 
Deutsche Bank 173 50178 do. 4½% 1879 
Disc.-Command. ult. 248 70 251 50 R.-O.-U.-Bahn 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 10177 60 Ausländische 
Schles. Bankverein, 139 — 134 — | Egypter 40% 
Inaustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 
Archimedes 147 40 147 40] do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarekhütte 221 —|222 — | Mexikaner 
Boenum.Gusssthl. .. 287 90 276 50 Oest. 4% Goldrente 
Brsi. Bierbr. Wiesner — do. 4¼ % Papierr. 
do. Eisenb. Wagend. 188 — 
do. Pferdebahn . 143 50 — 
do. verein. Oelfabr. 91 — 96 
Cement Giesel 155 90 151 
Donnersmarekh. ... 96 — 99 
Dortm. Union St.-Pr. 137 20'138 
Erdmannsdrf. Spinn. 111 50'109 
Fraust. Zuckerfabrik 160 20'162 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 20 177 50 
Hofm. Waggonfabrik 187 — 179 75 
Kattowitz. Bergb.-A. 142 — 144 — 
Kramsıs Leinen- ind. 136 — 136 60 
Laurahütte 173 20:172 — 
NobelDyn, Tr.-C. ult. 176 50175 75 
Obschl. Cnamotte-F. 147 20 148 — 
do. Eisb.-Bed. 121 70119 70 
do. Eisen-Ind. 216 70 208 — 
do. Portl.- Cem. 144 20138 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 25/124 — 
Redenhütte St.-Pr. 135 --,136 — 
do. Oblig... 115 20/115 10 
Schlesischer Cement 210 — 198 — 
do. Dampf.-Comp. 127 90125 — 
do. Feuerversich.— — 2085 
do. Zinkh. 8t.-Act. 208 50/202 10 
do. St.-Pr.-A. 208 — 202 50 


— 99 90) 99 90 


100 30 100 30 


102 70102 90 
Fonds. 


— do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandor.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1883er do. 

do. 1889er do. 

do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient II. incl, 
Serb. amor. Rente 


118811111 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
ao. Pavierrente .. 84 80, 85 30 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 75173 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 219 40 220 — 
Wechsel, j 
Amsterdam 8 P.. . . 168 50 168 25 
London 1 Lstrl.8 T. 20 3828 38½ 
do. 1 „ 3M. 20 19/20 19½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 80 85 
Wien 100 FL 8 T. 172 40 172 60 
Tarnowitzer Act.. . 29 75 29 75 do. 100 Fl. 2 M. 170 75171 40 
do. St.-Pr. 109 — 110 — | Warsenau 100SR8 T. 218 70| 219 25 
Pıivat-Discont 4%% 


‘| Franzosen 


106 —)106 50 | Dux-Bodenbach..ult. 
103 50103 50 | Schweiz. Nrdostb.ult. 
157 — 156 70 Gelsenkirchen . ult. 220 25 


102 70 103 — 179, son,“ Juni-Juli —. —. 


r 


8 2 SER 
318,44, 1888 im Januar 176,73, im Februar 171,99, im März 166,83, im A, 
168,54, im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, 
im September 212,48, im October 217,58, im November 38. 2 
im December 207,12 Mark. — Oesterreichische Valuta: 1889 im 
Januar 168,98, Februar 169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172,82, 
Juni 171,69, Juli 171,40, August 171,15, Sept. 171,45, Oetbr. 171.20, Novbr. 
171,57; Decbr. 172,92, 1888 im Januar 160,60, im Februar 160,65, im März 
160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 163,52, im 
August 166,07, im September 167,90, im October 168,21, im Novembe 
167,53, im December 167,82 Mark. — Spiritus (per 100 Ltr. à 100%) 
pro laufender Monat 1889: Jan. 50er 50,91, Febr, 50er 51,38, März 50er 
51,18, April 50er 52,26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 53,42, Juli 50er 54,04, 
Aug. 50er 54,97, September 50er 55,35, October 50er 52,33, November 
50er 50.07, December 50er 49,37. 1888: Jan. 50er 47,14, Febr. 50er 
47,07, März 50er 46,01, April 50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 5041, 
Juli 50er 50,41, August 50er 50,90, September 50er 51,94, October 50er 
51,03, November 50er 51,35, December 50er 51,38 M. 2 
—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 25. December bis 1. Januar. Die Tendenz für sämmtliche Kartoffel 
fabrikate ist eine recht feste geblieben bei regen Umsätzen in allen 
Qualitäten Stärke und Mehl. Man bezahlte je nach Qualität 15,90 bis 
16,50 Mark Parität Bord Stettin, 16,25—17,50 M. frei Berlin nahe und 
Termine bis Frühjahr. Secunda brachten 13,75 — 14,50 M. und Tertia 
11.50 13,00 Mark frei Berlin. Feuchte Stärke ist viel per Januar) Fe- 
bruar in Parität 7,70 M. Berlin verschlossen worden. Syrup, Zucker 
und Dextrin hatten zufriedenstellendes Geschäft. — Notirungen für 
effective Waare: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene 7,70 M., do. Ia. 
auf Horden prompt 16.10 16,50 M., do. ohne Centrifuge prompt 15,25 M., 
do. IIa. prompt 14—15 M. Kartoffelmehl, hochfeines, 17-1750 M., 
do. Ia. prompt 16,30 — 16,60 M., do. Ua. prompt 15—16 Mark. Kartoffel- 
syrup, Ia. weiss, 18 Mark, do. zum Export eingedickt 18,75 M., do. Ia. 
gelb N 16,50—17 M., Kartoffelzucker Ia. weiss 18—18,50 Mark, 


Br 


8 
122 


* 


do. Ia. gelb 17—17.50 M. Dextrin Ia. gelb und weiss 26 — 26.50 M. — 3 
Weizen- und Reisstärke gingen in sehr mässigen Posten um. Wir 
notiren: Weizenstärke Ia. grossstückige Hallesche und Pasewalker 43 bis 


2 


44 Mark. do. kleinstückige 39—41 M., do. Schabe- 33—36 M., Reisstücken- 
stärke 44—45 M., Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


* Russisohe Conversion. Nach einer Petersburger Depesche des Be. 
„Pariser Börsenblattes“ proclamirt die Rothschild-Gruppe die Auflösung 
des zweiten russischen 1889er Conversions-Anlehens über 1½ Milliarde 
Nominalbetrag unter Vertheilung von 2½ pt. Reinnutzen an die 
Syndicatsmitglieder. 5 
1 en. Die Pester Kurzwaarenfirma Hahn und 
Stern ist, der „Voss. Zig.“ zufolge, insolvent. Die Passiven betragen 
130 000 Gulden. ? i 


4 


— 


n 


Concurs- Eröffnungen. 9 
Firma Geschwister Schimmelpfennig zu Halle a. 8. — Kaufmann Be: 
8. Pelz zu Köpenick. — er ie Arnold Rosenfelds Nachn, F 
zu Marienwerder. — Kaufmann Theodor Schacht zu Kropp. nl, 
Schlesien: J. Berliner Nachfolger hier, Verwalter Kaufmann Julius 
Sachs, Anmeldefrist 15. Februar. — Hermann Nathan in Glogau, Ver- 
walter Kaufmann Gustav Stemmer, Anmeldefrist 15. März. — Emil 
Peikert in Liegnitz, Verwalter Kaufmann Reinhold Schurzmann, An- 
meldefrist 3. Februar. — Juliane Teichler in Falkenberg, Verwalter 
Kaufmann Robert Scholtz in Bolkenhain, Anmeldefrist 19. Februar. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. f 4 


Betriebs⸗Einnahmen 1350 

im Detember 1899 Mark 62025 0 2 
Geſammt⸗Betriebs⸗Einnahme 1889 „ 905 368. 117. 
17 ® 1888 „ BIENT AH 


alſo 1889 mehr .. Mar 34351.0% 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Donnerstag, den 2. Januar 1890: 4 


Monats ⸗Verſammlung. 
a Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter (356 2 
Neu! 


gegen Hühneraugen, harte Haut. 
Pflaſter. 


N *. 
"si 


1 


5 


2 
u 


* 929 


In Rollen à 75 Pf. Erfolg garautirt. 
Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ran. 
Man verlange Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter. 


Letzte Course 5 
Berlin, 2. Januar, 3 Uhr 4, un. wriuguene Originsl- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, Bahnen matt. 
Cours vom 31. 2 Cours vom 31. 2 
Berl. Handelsges. ult. 204 50 209 Ostpr. Südb.-Act. ult. 85 62 — — 
Disc.-Command. ult. 248 75 251 75 Drin. Unionst. Pr. ult. 137 87138 — 
Oesterr. Credit. . alt. 173 — 177 37 Laurahütte Id. 178 62172877 
98 75 98 50 Egypter gu 94 — 94 — 
79 50 80 50 Italiener = 93 75 
83 — 


327 — 330 — | Lombarden 

. 178 50 179 — | Türkenloose.... .ult. 

Mainz-Ludwigsh. alt. 119 25 122 50 Dresdener Bank. ult. 194 — we: 
Russ. Banknoten- ult. 218 — 219 „ 
Engar. Goldrente ult. 86 87 87 1 


Marienb.-Mlawka ult. 54 12] 57 — 
Warschau-Wien.ult. 194 75 197 78 


212 75214 50 
181 25/136 — 
Hibernia ......ult. 244 25 250 — 
. 2 


7 * 


Galizier - 2 


. 


224 25 


Producien-Börse. — 
Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Couree. ]! 
Weizen (gelber)! April-Mai 202, —, Juni-Juli 202. —. Roggen April-Mai 
9, Rüböl Januar 65, 70, April-Mai 63. 50. 
Spiritus 70er Januar-Febr. 31. 20, April-Mai 32, 40. Petroleum loco 25, 50. 
Hafer Januar —. —. 
Berlin, 2. Januar. 
Cours vom 31. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Besser. 
April-M ai. 
Juni- Juli. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Höher. 
April-Mai . 177 25 179 25 
Mai- Juni y 176 50 178 50 
Juni - Juli 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
Januar 


[Schluss bericht.] 
2 Cours vom 

Rüpö! pr. 100 Kgr. 
Still. 


I. ET AT 


April-Mai......... 


n 70 er 
„ Januar-Febr. . 70 er 
April-Mai.... 70er 
August-Septb. 70er 
165 25.167 235] Loco... 50er 
— 18 — Min, 


( —*—̃ꝑ 2 — 


& 1 Cours des 
üböl pr. 100 h 
Ruhig. 2 
Januar 
196 — 197 50 April-Mai 

196 — 197 50 ][ Spiritus. 
| r. 10000 L- pot. 


1 2 2 I 50er 
April-Mai ....... 17& — 177 —][ Loco........ 70er 
Mai-Juni ........ 173 50 176 50 


Januar 70 er 
berroleum loco.. 1260| 12 60 April-Mai.... 70er 31 5 


— — — —ů4 


Freiburg 1. Schl., 31. Decbhr. [Marktbericht von 5 
Basch.] Bei schwacher Zufuhr en der heutige EP pie 
in recht ruhiger Stimmung. Die Preise blieben im Allgemeinen den 
vorwöchentlichen gleich. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 17,50 bis 
20,00 Mark, Gelbweizen 17,00—19,50 M., Roggen 17,00—18,00 M., Gerste 
15,00 —19,00 Mark, Hafer 15,00—16,00 M. Alles pro 100 Kilogramm, _ 
Schwedisch-Kiee 25 —35—48 l., Rock-Klee 2 —35—45 M. Alles pro 
50 Kilogramm. 3 


Weizen p. 1000 Kg. 
Fester. 
April-BHai 
Mai- Juni 
Roggen p. 1000 Kg. 
ester. 


—ͤ— 22 


1 


3 


Influenza. 


Las beste Mittel gegen Erkältung bieten unsere 


Iduna - Trieot-Unterzeuge, 


sowie unsere 


r er 


Braut-Aus 


stattungs-Magazin 


k. und K. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fahrik 


| Reinwollenen Normal-Tricot-Unterzeuge, # Julius Henel N. Fuchs, 


Strümpfe, Socken und Leibbinden. gegründet 1280. 


Bei den fortwährenden Temperaturschwankungen giebt es nur Rn A an 2 - . 
ein Mittel, um sich vor der Influenza, 20 1 den häufigen prämiirt mit der Königlich preussischen Staaismedaille und vielen 
7 anderen Auszeichnungen. 


Rückfällen dieser Krankheit zu schützen, das ist: „den Körper in 
stets gleicher Temperatur zu erhalten und die Haut vor zu 
scbneller Abkühlung zu schützen“. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ist plötzlich heute 
Nacht mein theurer Gatte, unger heissgeliebter Vater, Bruder 
und Schwager, der Kaufmann 


Salomo Calvary, 


verschieden. (360) 
Posen, den 1. Januar 1890. 
Lea Calvary. geb. Werner, 
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Bestattung findet Freitag Vormittag 11 Uhr vom Trauer- 
hause, Wilhelmstrasse 27, aus statt, 


Die hohen Anforderungen, die man in neuerer Zeit an elegante 
und gutsitzende Wäsche stellt, haben auf diesem Gebiete eine 


Familiennachrichten. Pa. holländ. [7460) Es ist daher nicht nur allen denen, welche durch ihren Beruf vollständige Umwälzung hervorgebracht und ist es kaum zu be- 
Verlobt: Frl. Lili dl A III 2 1 S F I 9 gezwungen sind, sich jähem Luftwechsel auszusetzen, sondern greifen, dass man trotz der soliden, modernen und doch 
erlobt: Frl. Lili Hadler, Herr überhaupt Jedermann anzurathen, während des Herrsehens so billig hergestellten fertigen Aussteuern, 


Se 0 re p. Dtzd. M. 1,50. 
ri. abe r. Banquier U 8 
Heihur Günther, Breslau Alfr. Raymond's 


Goldberg in Schleſ. Weinhandliumg, ; 


der Influenza-Epidemie wollene oder halbwollene Unter- & 
zeuge zu tragen, um möglichen Erkältungen vorzubeugen. } 


Wir empfehlen unsere seit Jahren bewährten Qualitäten: 


Iduna (Halbwolle) | Normal (Reine Wolle) 
Hemden 2,10—3,75 M. | Hemden 5,00—7,50 M. 
Jacken 1,60—2,50 „ ‚Jacken 4,00-5,75 „ 

Beinkleider 1,80—2,75 „ Beinkleider 4,50—7,50 „ 
: für Herren und Damen je nach Grösse, 

für Kinder entsprechend billiger. 


immer noch Leute findet, welche die theuer, mühsam und stümper- 
haft im Hause gefertigten Ausstattungen jenen vorziehen. Der 
4 Hauptbeweggrund ist wohl der, dass man sich bei dem bequemen # 
Nach. und Nach-Ausgeben kleinerer Summen den Gesammtpreis 
niedriger vorstellt als er ist, denn es ist doch leicht erklärlich, 
dass, wenn alle Gegenstände einzeln und in vielen Fällen auch 
noch an den schlechtesten Quellen gekauft werden, sich die Preise 
# höher stellen müssen, als bei einem fachmännisch betriebenen 
Grosseinkauf, wo jedes Stück und jeder Rest Verwendung findet 
und alle Vortheile des Grossbetriebes mitsprechen. 

5 Da nun obendrein die dauernden Klagen über schlechtes Halten 
der Leinwand auch hierin eine gründliche Aenderung geschaffen 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ Carlsstr. 10. 
richter Kügler, Friedland OS. 
E Ein Mädchen: an Rechtsanwalt 


B Dr. F N 
* Sunitgtsrath Dr. Schönste Tafelzander 60 u. 


un Flusshechte 70 Pf. 
abbiner emer. 1 g 8 üglich! 
Philipſon, Redacteur der Allg. Maränen zee 70 Pf., 


Ztg. des Judenthums, Bonn. big ner 30 Ff. 5 haben, dass das Handgewebte Leinen nur noch da verwendet 

Habe — Inserat gelesen! Grüne Heringe 10 Ff. RE” Preis-Courante auf Wunsch kostenfrei. 75 werden kann, wo von jeder längeren Dauer abgesehen wird, so 

Wie?! — empfiehlt und versendet ; 2 J haben wir Handgewebte Bleich-Leinen vollständig aufgegeben und 

— TEE EIT TREE Paul Neugebauer Ohlauerstr. Sendungen über 20 Mark franco. verwenden zu unseren Ausstattungen nur [357] 

Nr. 46. 5 5 8 3 1 
G. Blumenthal & C0 — ——— . RT mechanisch gewebtes, im Garn gebleichtes Leinen, 
Bee 55 2 dür dessen Haltbarkeit wir jede Garantie übernehmen. 
Weingroßhandlun y Tolu-Pastillen. Julius Henel vorm. C. Fuchs, f | 3 tee <ompleten Braut-Ausstattungen 
i 5 0 ise v 

Breslau, Ring 9, Die heilenden Eigenschaften des kaiserlicher und königlicher Hoflieferant 353) © x i zher 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager I Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 5 > . 258] 8/5 100, 150, 300, 500, 1000 bis 5000 Mark und höher | 

; in allen Sorten Roth⸗, Rheins, Heiserkeit sind in diesen Pastillen Breslau, Am Bathhaus 26. und empfehlen dieselben schön gewaschen, gebleicht und ge- 

2 Ungar⸗ und ſpaniſchen in sehr angenehmer und dabei bunden in vorzüglichster Arbeit und neuesten Formen, sowie mit 

Weinen 4957] || con@ntrirter Form enthalten. Man | € — e EL den modernsten in unseren Ateliers entworfenen Monogrammen 


zu unerreicht billigen Preisen. 


mm 1 “ r * + 
J. Hoff's Malzbier Kollack’s Malzbier! 
enthält 8 
0 
1 4 


Seefahrtbier, 888 
! 13% Sternwürze. I Malzertract 40" 249, Sternwürze. 


Nur aus beſtem Hopfen u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Ingre⸗ 
dienzien gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, hält ſich Jahre lang. Recon⸗ 
valescenten, ſchwächlichen, blutarmen und magenleidenden Perſonen 
beſtens empfohlen, a/ Aleflaſche 1 M., à ½ Aleflaſche 70 Pf. incl. Glas. 
Wilhelm Remmer, e Ne 
oflieferant, 


General⸗Vertreter Eduard Gross, are Neumarkt aa, 


Weitere Niederlagen werden vom General⸗Vertreter gern errichtet. 


— — 


———— — . —— 


zu 5 Preiſe. nehme zweistündlich eine Pastille. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 741. Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 


C. von Kornatzki’s 


Tanz⸗Leh ut Jauſtitut, 

Schuhbrücke 32 J. 

Der Neujahrs⸗Curſus beginnt [7103] 
den 3. Jaunar. U 

Anmeldungen von 11—1, 3—6 erbeten. Proſpecke im Inſtitut. 


Frau Clara von Kornatzki. 
| Es wird fehr oft ver: 


. ſucht, wenig Werth 
N habende Stärkepräpa⸗ 
ei ’ rate als Glanz⸗Stärke 


einzuführen und durch 


Nr 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Mayer, Kaufmann, n. Ge⸗J Grüner, Kfm., Ratibor. 

zur goldenen Gans.“ mahlin, Prag. Großmann, Kfm., Franken 
Fernſprechſtelle 688. Bonert, Kaufmann, Berlin. ſtein. 
Zamory. Fabrikant, Berlin. | Müller, Kaufmann, Leipzig.] Otto n. Gemahlin, Inſpector. 
Heyn, Hauptmann, Glogau. Werner, Kaufmann, Koͤnigs⸗ Goͤrlitz. 
: a | Löwenthal, Kfm., Köln. berg. Hötelz.deutscohen Hause, 

Herz, Kfm., Berlin. Höhn, Kaufmann, Berlin.] Albrechtsſte. Nr. 22. 
a nd y Winkler, Kfm., Landeshut. Seelig. Kaufmann, Dresden. Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Ernst Elflein Frau Kaufmann Bloch und Preiſelbach, Rentier, Ulm. von Beſſel, Lieutenant a. D., 
9 Tochter, Tarnowitz. 6 Fe 5 Familie, Waldenburg. 
Frl. Blumenfeld, Tarnowitz. tel du Nord. orner, Kaufm., Meißen. 
. 1 = 5 Schneider, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße 18. Dr. Martins, prakt. Arzt, 
AVachahmung der Packung meiner Amerikaniſchen Telegraphen Bau Auſialt i 4 


1 ter Henning, Kfm., Glauchau. Fernſprechſtelle 499. Gleiwitz. 
bFlanz Stärke das Publikum zu täuſchen, wes⸗⸗ BAIESE Breslau, Heinemann, Kfm., München. Freiherr v. Zedlitz, Offizier, Luſtig, Hauptlehrer, Liegnitz. 
lle halb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam rad ER Gneiſenauplatz 1, 


Landau, Kfm., Warſchau. Berlin. Richter, Kaufmann, Berlin 


ache, daß jedes Packet meines Fabrikats ee ü e Telephon⸗ und] Hötel weisser Adler, v. Mieczfowsti n. Familie, Simon, Artiſt, n. Familie, 
Da meine Firma und obigen Globus trägt, denn ikrophon⸗ Anlagen aller Art in Ohlauerſtr. 10/11. Gutsbeſiter, Poſen. Köln. f 
ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vor⸗ 5 5 ſauberſter Ausführung u. ſoliden Preiſen] Retniorechftelie Rr. 201. Bachmann, Baumeiſter. Gr. George, Portepee-Fähnrich, 


züglich anerkaunten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen unter Garautie. von Schröter, Privatier, n. Sttehliz. Glogau. 
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JJ A Macke 80 Wig, in den weiten . Bllngscm, tn.Maben dc Mufne: Santa, 
Drogen, Seifen: nud Colonialwaaren⸗ und Kücheneinrichtungs⸗ nach bewährteſtem Syſtem und neueſten 8 Gemahlin, W 0 „Kfm.,“ sn Gros, Buhhänbier 8 
Geſchäften vorräthig 5 [049) | ya ER — Erfahrungen. 125 Solowieff, Stadtrath, n. ſ Scharſenbets. Dir., Göppers- Juſt, Kfm., Stuttgart. 

Fritz Schulz jun., Leipzig. Elektriſche Thurm⸗Uhren. Gemahlin, Kalisch. dorf. 
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Gourszeitel der Breslauer Börse vom 2. Januar 1890. j 
’ Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 8 8 5 N = 5 
- Deutsche Fonds, ) 1 8 > örsen-Zinsen rocent. usnahmen angegeben 
ö a : i Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen ‚orig. Cours. heut. Cours. 
f 5 vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols Dividenden 1888 1889. eee Breslau, 2. Jaunar. Preise der Cerealien. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.65370 bzB 101,60 bz laufende Zi bis 1/4. 1890 Bresl. Dscontob. 6 ½ — 1119.00 bB 111680 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
© ee 2,1020 9 10750 3 Breal dn Fred Um. 33 20. Wechelerd. %% — 18,8 v8 112776 8 ute mittlere goring. Maar. 
do. do. 3¼ 103,10 B 103,00 do. do, do. v. 107 abgest. 102,80 G D. Reichsb. ). 5% — 136.00 6 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 
Ziegen. Stat. Anl. 3½ 99,00 B 6 00.5 Oberschles. Eisen. -Pr. Lit. F. - Oesterr. Credit. 9 % — 17200 G = * A 1 A 4 3 4 4 4 4 4 
om 2 en 5 103.50 b (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Schles.Bankver.|7 |— 139,50 B 136,25 bzB [Weizen, weiss. 41930 1910| 18;70[18730] 1770117120 
F 9 Oberschl. Eisenb. Prior. Lit. [H. 102.90 6 do. Bodencred.| 6 = 123.50 6 [121,00 6 Weizen, gelb . . . | 19j20| 18190] 18160] 1820] 17160] 17| 10 
5 re 31,,1100.95 6 400.95 0 30: =: e d 190 age 6 ®) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen . | 12:80) 12160117 54605518055 
* — 2 72 7 . > — . . — * 222. ET ECT EEE IE En u ee | N ee A 5 Ken et 
rss. Pr.-Anl. 551317, 157.00 B — Bechts. Od.-Dter Fs Fr ger n W884 N est 15 0 10 5010 30167015 54850 
Pfdbr. schl. altl.3½ 1005040 b2G 100,60 bz a Archimedes. i — eben 1750 17 — 16 50116 5 14150 
an. —— . 5 32% Pe — =. — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, Wee 8 28 3 2 N Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
40. Lit. O. > 315 100 30325 bz 100,40 bzB ne 4 815 Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5 102,00 G 8 = Dr Dar „„ 
do. Lit. D. 3½ 100,25 bz 100, 35845 bzB Dividenden 1888.1889. do. Spr.-A.-G. 10 130,00 B 130,00 B | 
do. alt.. 4100 50 @ 100,50 ba Br. Woch. St. P. ) 2½ — 5825 8 — do. Sirassenb.| 7 14400 B 814160 B 8 1 29 | 90 128 | 104 26 | 60 
do, Lit. A. 4 1100,50 G 100,50 bz Galiz. C.-Ludw. 4 | — 79508 (— do.Wagenb.-G.| 9 188,00 6 8 — 8 Winterrübsen . . . 29 30 nr 26 | 30 
do. do. 4½ 100,75 & 100,50 G ee p. 5 A — ae 8 11090 0 Donnersmrekh. 3 Be conv.| 98,50 Gincl, 9 ——1—1—1—1— 
do. n. Rusticale+ 100,85 B — ainz Ludwgsh.| 4½ | — 1 Erdmnsd. A.-G.] 6 5 — SS re sende. ——1——1—1— 
ge do 4% =; ar —— Marienb.-Mlxk.] 3 — | 53.50 B — Frankf. Güt.-Eis| 4½ 89,00 8 Schlaglein 2 21150120 30118 — 
do. Lit. CO. 4 100,85 B — Oest.-franz. Stb. 3,70 --- | 99,50 B — Kattow.Brgb.A.| — == ol: 0 Hanisaat ee re er 
do. bit. B. 4 100,00 6 ) Börsenzinsen 5 Procent, 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ 121,1581b © |118.90875 bz — 


do. Posener 4 10080490 bz 100,901.00 bz do. Portl.-Cem.|10 142,000 ige. 139,00 6 Breslau, 2. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 


3 2 N ½ , 99,758100 bzB| 99.803100,00b - 3 5 $ Oppeln. Cement| 6 129,00 ebzB|125,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,50—31,00 M. — 
- ER u 1000 0 = = Re 5 : Ausländische Fonds und Prioritäten. 8. Des C. Giesel 12 155,00 6 2 = Weizen-Semmeimehl per ‚Brutto 100 kg inel. Sack 28.00 bis 
KRentenbr., Schl.|4 103.95 103,80 bzG Egypt.Stts.-Anl.& | 94,50 B ze. do. Dpf£.-Co.| 8½ 126.50 G — 2850 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
j do. Landeselt.4 101.25 G — Italien. Rente. 5 | 93,50 bs 94.25 bz kl.4, do. Feuervers. 31% p. St. 2050 GIp.St. — Säcken: a) inländisches Fabrikat 9.209,60 M. b) ausländisches 
dio. Posener 4 103,90 G — do.Eisenb.-Obl.|3 | 57,80 bz 58.00bzkl,58,30| do. Gas-A.-G.| 6½ 110.00 6 er? Fabrikat 9,00—9,40 M. — Roggenmehl, feind per Brutto 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 B abgst. 101, 25 Babgest.f Krak.-Oberschl. 4 | 99,50 bz 100,00 G S1 do. Holz -Ind.] 9 137,00 6 — 100 kg incl. Sack 27.25—27,75 M. — Futtermehl, per Netto 
1 do. do. 3½ 100,30 bzB 100 50 ebzB —2 5 u 8 ER do. Immobilien] 6 11790 6 [115,00 8 9 . 1 = 3 rn 10,80 bie 
= ann 0 Ke. cons. Anl. 96,5 965 do. Lebensvers.] 4 p. St 105.00 B fp. St. — x b. ausländisches Fabrikat 10,20—10, { 
. 8 f. ; x iefe u. Indust.-Obligat. J Oest.Gold-Rentej4 | 93,65 bz 93.80 G do. Leinenind. .| 7? 136,00 B 126,25 bzG Breslau, 2. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
2 > er En ea vr 950 8 do. Pap.-R. E/A. 4 73,50 G — do. Cem. Grosch. 185 206,00 8 = Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, gekündigt 
| Russ Met. Pi 40 98.90 G = do. do. M/N.4½ 73.50 G — do. Zinkh.-Aet.] 9 207,75 G 1202,00 bzB |— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine . en 
: chl. B 4.0 18 3½ 99.00 bB Ser. II. 99.00 bz; do. Silb.-R. %. 4½ 74.50830 bzG 7537490 bz do. do. St.-Pr. 9 207/75 B 20200 bzB Januar 179,00 Br., April-Mai 181,00 Br., Mai-Juni 183,00 Br. 
= 225 u 10644 10100 b u 10110420 bz do. do. A0. 4½ 74,50 bz 74,85 bz Siles. (V. ch. Fab) 7 14195 6 1138,95 6 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr,, per Januar 
8 io. rz. a 1100 4½ 111.0 b 211555 bz do. Loose 18005 1123,75 B 124,00 G Laurahütte ....| 615 172, 40a35 b2|172,50 B 165,00 Br., April. Mai 165,00 Br. . 
d0. rr. à 1005 10275 B 810350 B Poln. Pfandbr. 5 | 64,00 5 65,00 ba Ver. Oelfabrik. 5% 91,75 B 9165 6 | Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centnec 
n Clic B do. do. Ser. V. 564,00 8 2 — Zucker. Fraust. 18 — 161.00 6 — loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Januar 
do. Communal. 4 101. B en B do. Lig.-Pfdb. (4 59,55 2 559,60 G r n 68,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br. 
. * * * D 5 2 Fi 
Brel. Stresb.Obl 4 1101,00 G I Rum. am. Renteſs | 84,50 Pute eg 85,50, B Oest. W. 100 Fl. 140480 be Den Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
ore 108 50 8 S do. do. do. 5 | 96,90 bal. 770 96,9087,10 ba: Russ. Bankn. 100 S11219.50 bz 5 Verbrauchsabgäbe, ohne Umsatz, gekündigt 50 19 . 
e 2 b do. do. kleinel— — . - - - 2 aufene Kündignngsscheine —, per Januar 50er 49,20 Gdl 
Part Obtient 114,1104.00 @ 105,00 ba do. Staats-Obl./6 [106,00 0 810400 8 AR ee a a 70er 29,70 Gd., April-Mai 70er 31,50 Gd. " 
Kramsta Oblie 1 12 102.00 6 2% Russ.1880erAnl.& | 93,40 B 93,25 8 io Erd; db 215 2 M. 167 60 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Lanrahütte Of. 4½ 1007s 6 N — do. 1883 Goldr.\6 113.00 G = Ti ® Kündigungs-Preise für den 3. Januar: 
11 84 Gp 105 q Be do. 1889er Anl. | 93,00 G 2 x n ae Roggen 179,00, Hafer 165,00, Rüböl 68,00 Mark. 
tr 15 do. Or.-Anl. IIS | 67,25 G 68,25 G SE = 1 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo) 
-Winckl. Obl. 4 101,00 B 101,75 B Serb. Goldrentel 83.70 6 be 3 Paris 100 Fres. 3 s T. 80.60 bs für den 2. Janus: 50er 40,20, 70er 29,70 Mk, 
1 2 Ele 05. 0 5 Türk. Anl. conv.|1 | 17,35 bz 1740 bs 3 „ do. do. 3 2 M.| 80,10 a 
sche Khlg.Ob). 499.50 B 9,50 B 40.400 fr. Loose fr 8200 B SG 5 3 e 
DER! . e or] Wien 100 Fl. 5 ß P1188 0 


Woch. P. Obl. 5 1102,00 G = — 2 2 
Dose LEE 31, 100.45 br oo B do. do. 4½ 98,60 G 98,85 8 do. do. 5 2 M.117040 d 


Närsch. Zweigb. 3½ 100,00 0 do. Pap.-Rente'5 | 8584,85 bzB 85, 10315 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. — => 
* — — ͤ— l — — ͤ Üů— —— —ę— — —ö . — ͤ . rð—— ——— äEð[ͤe6ã—ä————————3˙—˙—j·—»ͥ——2 . ————ñů——3ĩr·ĩA] — 4 — 
Ferantwortlich f d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Keltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Go, (W. Friedrich) ie Breslau, 


Deutsche Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, Ung.Gold-Rente 
do. do. kleine 


